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For over 5  years, supermarkets have played a crucial role 
in urban local supply. In a close-knit network of stores, 
they ofer customers everyday items for sale and are an 
important part of the city.  The typology whose beginnings 
date back  years and dominate the market today.

At the moment, e-food, the online shopping of fresh food, 
is beginning to develop a new trend. A form of shopping 
that enjoys great popularity among customers in almost all 
product categories like books, electronics or fashion and 
now reaches one of the last remaining product groups. An 
ofer that could not yet prevail, but according to experts 
has immense potenial.

Online retailers and large exising retailers are compeing in 
this diicult market, outperforming with product diversity 
and shorter delivery imes. Ater all, no one wants to miss 
the next revoluion in the food trade, which could possibly 
be the supply of the future.

The aim of the diploma thesis is the development of a 
new trend-seing typology, which is specialized in the 
trade with online ordering aricles of the daily requirement 
and tries to meet the current customer requirements in a 
sustainable manner and thereby ofers customers a new 
staionary shopping experience. The modular prototype 
is a counterproposal to the previously developed models 
with a focus on city compaibility.

Using the example of the Westbahnhof high-rise car 
park, it shall be shown that the step-by-step conversion 
of the building adds value for the city residents and the 
neighbourhood.

ABSTRACT



Seit über 5  Jahren spielen Supermärkte eine 
entscheidende Rolle in der urbanen Nahversorgung. In 
einem engmaschigen Netz aus Filialen bieten sie Kunden 
Arikeln des täglichen Bedarfs zum Verkauf an und sind 
wichiger Bestandteil der Stadt. Die Typologie, deren 
Anfänge  Jahre zurückliegt und dominiert heute den 
Markt. 

Zurzeit beginnt sich mit E-Food, dem Onlineshopping von 
frischen Lebensmiteln, ein neuer Trend zu entwickeln. 
Eine Form des Einkaufs, die sich bereits in fast allen 
Warengruppen insbesondere bei Bücher, Elektronik oder 
Mode bei den Kunden großer Beliebtheit erfreut, erreicht 
nun eine der letzten verbliebenen Warengruppen - ein 
Service, der sich zwar bis jetzt noch nicht durchsetzen 
konnte, jedoch laut Experten immenses Potenial birgt.

Onlinehändler und bestehende Handelsketen 
konkurrieren auf diesem schwierigen Markt und übertrefen 
sich mit Produktvielfalt und immer kürzeren Lieferzeiten. 
Schließlich möchte kein Bewerber die nächste Revoluion 
im Lebensmitelhandel verpassen, die möglicherweise die 
Nahversorgung der Zukunt bedeuten könnte.
.
Ziel der Diplomarbeit ist die Entwicklung einer neuen 
zukuntsweisenden  Typologie, die auf den Handel mit 
online bestellen Arikeln des täglichen Bedarfs spezialisiert 
ist, die versucht den aktuellen Kundenanforderungen 
nachhalig gerecht zu werden und dabei ein neuariges 
staionäres Einkaufserlebnis bietet. Ein modularer 
Prototyp, als Gegenvorschlag zu den bisher entwickelten 
Modellen mit Fokus auf Stadtverträglichkeit.

Angewandt am Beispiel der Hochgarage Westbahnhof soll 
gezeigt werden, dass durch die schritweise Umnutzung 
des Gebäudes ein Mehrwert für die Stadtbewohner und 
der Nachbarschat erreicht werden kann.

KURZFASSUNG
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Gendergerechte Formulierung

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in der vor-
liegenden Arbeit bei personenbezogenen Begrifen die 
männliche Formulierung gewählt, obgleich diese als ge-
schlechtsneutral zu verstehen sind.
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02 Auswahlkriterien von Kunden an Lebensmitelhändler

Das Einkaufen und Konsumieren von Lebensmiteln 
ist ein menschliches Grundbedürfnis und wichiger 
Bestandteil unseres Alltags. Jeder von uns stellt sich 
täglich die Frage, was werde ich heute Essen und wie 
komme ich zu meinen Lebensmiteln.

Seit Jahrhunderten verändert sich die Art und wie wir 
diese Täigkeit durchführen. Die daraus enstehenden 
Handelsformen spiegelen unser Einkaufsverhalten, und 
gesellschatlichen Werte wider und geben Einblicke in 
unsere Wertevorstellungen, Wünsche und Bedürfnissen 
sowie technologischen Fortschrit.

Einkaufen bedeutet für den Kunden von heute, selbst ein 
Geschät aufzusuchen, vorort aus dem Warenangebot 
seine Produkte auszuwählen, zu bezahlen, zu verpacken 
und nach Hause zu befördern. (02)

Der Kunde entscheidet bei der Wahl seiner 

Einkaufsstäte nach verschiedensten Parametern, wie 
zum Beispiel  Standort, Warenangebot, Preisniveau, 
Service, Produktqualität, Komfort, Öfnungszeiten oder 
Einkaufserlebnis.

Eine Umfrage im Rahmen der Handelsstudie 6 lies 
Kunden aus Deutschland aus einer Liste die für sie 
persönlich wichigsten  Kriterien bei der Wahl eines 
Lebensmitelhändlers auswählen. (03)

Häuig fällt die Wahl der Kunden auf einen Supermarkt, 
die zurzeit wahrscheinlich bequemste Form Lebensmitel 
einzukaufen und zugleich bauliche Manifestaion unsers 
Einkaufsverhaltens.

Im urbanen Raum insbesondere in Österreich, gibt es 
davon eine hohe Filialdichte. Das heißt Kunden können 
in kurzer Zeit in das staionäre Geschät einer großen 
Handelskete gelangen und dort ihre Waren einkaufen.
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EINKAUFEN “GEHEN”

03 Lebensmiteleinkauf heute
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Was ist ein Supermarkt?

Supermärkte sind Geschäte, in denen Arikel des 
täglichen Bedarfs wie zum Beispiel Lebensmitel, 
Toilete-, Reinigungs- oder Wascharikel gekaut 
werden. Sogenannte fast moving consumer goods 
FMCG  also Verbrauchsgegenstände, die fast täglich 
verwendet werden, häuig gekaut werden und wenig 
Entscheidungszeitraum benöigen. (04)
„FMCG dienen der unmitelbaren Bedürfnisbefriedigung 
und sind durch eine hohe Kaufrequenz in kleinen 
Mengen charakterisiert. Der Kauf dieser Produkte erfolgt 
zumeist impulsiv.  
Diese Warengruppe hat einen hohen Umsatz aber 
geringe Gewinnmarge.
 
Supermärkte sind staionäre Geschäte. Das heißt sie 
haben einen ixen Standort, den Kunden aufsuchen 
um ihre Waren einzukaufen, im Gegensatz zu Markt-, 
Versand-, oder Onlinehandel. 

Supermärkte sind Selbstbedienungsläden. Das heißt 
, der Kunde bewegt sich frei durch das Geschät, 
stellt seinen Einkauf selbstständig zusammen und 
bezahlt beim Ausgang an der Kassa. Die Waren sind 
nach Produktgruppen soriert, um den Kunden die 
Orienierung zu erleichtern. Die Arikel werden in 
Regalen geschlichtet, in Schüten, in Körben oder direkt 
von der Palete zum Verkauf angeboten.

Supermärkte sind meist Teil einer großen Handelskete 
mit mehrere Filialen. Diese führen die selben Waren 
zu gleichen Preisen, besitzen den selben Ladenbau, 
den selben Marktau“au und haben das selbe 
Erscheinungsbild.

Supermärkte sind modular aufgebaut und können an 
jeden Raum angepasst werden.

Supermärkte sind die am meist verbreitete Betriebsform 
im österreichischen Lebensmiteleinzelhandel. 6 
haten  Handelsketen, die ein landesweites Filialnetz an 
Supermärkten einen einen Marktanteil von 8 % : Rewe 
Group bestehend aus Billa, Merkur, Penny, Bipa, Adeg , 
Spar Interspar, Eurospar, Spar , Hofer und Lidl. (05)

 Pitner 7, S.
 Vgl. [online] Staista 7, Marktanteile

SONSTIGE

31%

21%

4%
11%

35%

05 Marktanteile Lebensmitelhandel Österreich 6

REVOLUTION SUPERMARKT

04 Fast Moving Consumer Goods

Trockenware

GETRÄNKE

WASCH-, PUTZ-,
REINIGUNGS-

MITTEL

TIEFKÜHLKOST

MOLKEREI-
PRODUKTE

TROCKEN  
LEBENSMITTEL

DROGERIE

Convenience

VORBEREITETE 
SPEISEN

SÄFTE

Frischware

FRISCHFLEISCH

GEMÜSE

BLUMEN

FRISCHFISCH

BACKWARENOBST

WURST+KÄSE

KONDITORWARE
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Geschichte

9 6 entstand in Memphis, Tennessee das erste 
Lebensmitelgeschät mit Selbstbedienung. Die 
Geburtsstunde des modernen Supermarkts, des Retail-
Handels . . Lebensmiteleinkauf bedeutete für den 
Kunden bis dahin, seine Produktwünsche einem Verkäufer 
an der  Theke zu nennen. Dieser holte die Arikel aus 
Warenlager und übernahm die Kommissionierung. Dies 
hate für den Kunden den, dass das Warenangebot, 
und die Preise nicht sichtbar waren. Bei Piggly Wiggly 
gab es erstmals die Möglichkeit, sich durch Geschät zu 
bewegen, die Produktauswahl zu erleben und den Einkauf 
zusammenzustellen. Den für uns heutzutage gewohnten 
Einkaufsablauf. Dabei nimmt der Kunde selbst die Waren 
aus den ofenen Regalen, begutachtet den Arikel, stellt 
den Preis fest und bezahlt beim Ausgang an Kassentresen. 
Weitere Merkmale unseres heute gängigen Modell des 
Supermarktes waren Verkäufer, die erstmals einheitliche 
Kleidung trugen, sowie das Franchise-Modell, bei dem 
andere Lebensmitelhändler das selbe Erscheinungsbild, 
einen standarisieren Gestaltung, Ladenbau und 
Equipement verfügten. 9 7 patenierte Piggly Wiggly 
das Selbstbedienungskonzept und dank des erfolgreichen 
Franchising Modells entstanden bis 9  über .  
Piggly Wiggly Geschäte in den Vereinigten Staaten.  (06)

Nachdem sich dieses Geschätskonzept innerhalb 
kürzester Zeit etablierte hate, kam es zum starken 
Wandel im Handel, was zur Folge hate, dass zu 
einer Preissenkung von Lebensmiteln und der 
Vergrößerung von Ladenlächen kam. Infolge der 
Massenmotorisierung kam es zur Entstehung von großen 
Parkplatzlächen vor den Geschäten. Die Geschäte 
wurden nach Warengruppen strukturiert, freistehende 
Warenaufsteller, sogenannte Gondolas, kamen erstmals 
zum Einsatz. Es folgten Produktpromoions im Geschät, 
Facing, dem schönen Schlichten der Waren zum Kunden 
und der Entwicklung von Planogrammen, dem Planen 
der Arikelplatzierung in Regalen. 

In den letzten  Jahren haben sich einige Betriebsformen 
herauskristalisiert, die sich klar von einander abgrenzen.  
Sie haben unterschiedlichste Standortanforderungen 
und unterschiedliche  Zielgruppen. Die Wichigsten 
davon werden in den nachfolgenden Seiten beschrieben:

 Vgl. McKinsey&Company 7 , Retail . , S.
 Vgl. McKinsey&Company 7 , Retail . , S.

06 Piggly Wiggly Memphis
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Beschreibung

Nahversorgermärkte decken den Grundbedarf an 
Lebens- und Genussmiteln und versorgen Kunden mit 
Drogeriearikeln und Arikeln des täglichen Bedarfs. 
All diese Arikel sind in Regale geschlichtet und weisen 
Ansprüchen an die Warenpräsentaion. Das Soriment 
wird meistens ergänzt durch Frischeständen, an denen 
Fleisch, Aufschnit, Käse angeboten oder kleine Speisen 
zubereitet werden. Das Preisniveau ist vergleichsweise 
gering. 

Nahversorgermärkte lösten nach dem Zweiten Weltkrieg 
koninuierlich Nachbarschatsläden Greißlereien  ab.

Ihr Einzugsgebiet beträgt mindestens .  Einwohner.  

 Vgl. AWS 6 , S. 
 Vgl. REWE , S. 8

Filialdichte Wien

Aycan:       Filialen 
Billa:    69 Filialen
Denn‘s Biomarkt:    6 Filialen
Etsan:       Filialen6

Spar:    8 Filialen7

 [online] aycansupermarkt
 [online] billa
 [online] denns-biomarkt

6 [online] etsan
7 [online] spar

Produktauswahl
Flächenverbrauch
Filialnetz

. -8.  Arikel
 - .  m

hoch

NAHVERSORGERMARKT

Kassa

Wein

Tiekühlware

Feinkostheke

Lager

Kühlraum

Arbeitsraum

Getränke
Fleisch

Backwaren

Convenience

Trockenware Obst | Gemüse

07 Nahversorgermarkt
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10.
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08 Nahversorgermärkte in Wien

SPAR
BILLA
Aycan
Etsan
Denn‘s Biomarkt
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Beschreibung

„Verbrauchermärkte und Selbstbedienungswarenhäuser 
SB-Warenhäuser  gehören wie das Warenhaus zu den 
Großbetrieben des Einzelhandels, jedoch im Gegensatz 
zum Warenhaus zu den neueren Betriebstypen im 
Gemischtwarenhandel zB Merkur, Interspar, BIG BILLA . 
Als Bedienungsform dient die Selbstbedienung mit 
einem zentralen Check-Out an der Kasse. Als Standorte 
der Verbrauchermärkte werden Stadtrandlagen auf 
kostengünsigem Gelände mit guter Verkehrsanbindung 
bevorzugt. Die Verbrauchermärkte, sowie die SB-
Warenhäuser zählen zu den Großbetrieben des 
Einzelhandels und lassen sich gemessen an ihrer 
Verkaufsläche in drei verschiedene Größenklassen 
unterteilen. Kleine Verbrauchermärkte mit 8  bis .  
m  , große Verbrauchermärkte mit .  bis .  m  
und die SB-Warenhäuser mit über .  m .  

 AWS, S. 

Geschichte

96  begann war die Geburtsstunde der modernen 
Hypermärkten und des Retails . . In Paris eröfnete 
Carrefour, in Arkansas der erste Walmart. Das Konzept 
dieser Supermärkte war „Alles unter einem Dach , was zu 
giganischen räumlichen Dimensionen führt. Den Kunden 
wurde noch nie dagewesene Produktauswahl zu niedrigen 
Preisen geboten.  

Das Einzugsgebiet beträgt mindestens .  Einwohner.

FIlialdichte Wien

Merkur:  Filialen
Interspar:  Filialen
Eurospar:  Filialen6

 Vgl. McKinsey&Company 7 , S.
 REWE , S.  
 [online] merkurmarkt
 [online] interspar

6 [online] spar 

Produktauswahl
Flächenverbrauch
Filialnetz

. + Arikel
. - .  m

niedrig

VERBRAUCHER- / HYPERMARKT

Kassa

Wein

Tiekühlware

Feinkostheke

Salatbar

SatbarPop-Up

Kühlware

Backwaren

Convenience

Trockenware

Trockenware

Obst | Gemüse

09 Verbrauchermarkt

Lager

Personalräume

Büro

Arbeitsräume

Kühlräume
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MERKUR
INTERSPAR
EUROSPAR

10 Verbraucher-/Hypermärkte in Wien
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Beschreibung

Mit den Discounter-Märkten war eine neues 
Geschätsmodell geboren, mit dem obersten Ziel, 
niedrigste Preise anbieten zu können. Im Gegensatz zu 
anderen Geschäten wurde das Produktsoriment stark 
reduziert, zu Beginn nicht mehr als  Arikel. Aufgrund 
der großen Stückzahlen konnten die günsige Preise auch 
an den Endkonsumenten weitergegeben werden. Die 
Inneneinrichtung wurde auf ein Minimum reduziert und 
der Verkaufsraum zugleich als Warenlager genützt, die 
Waren direkt von den Paleten verkaut, um aufwendiges 
Schlichten von Regalwänden zu vermeiden.  Die 
Anlieferung erfolgte auch über eine Laderampe wie in 
anderen Logisikgebäuden.

Discounter führen neben dem bestehenden 
Standardsoriment in der Regel Akionsarikel, die 
mehrmals monatlich wechseln. Dabei werden zum 
Beispiel länderspeziische Arikel, Elektronik oder 
saisonale Waren angeboten. 

Das Einzugsgebiet beträgt mindestens .  Einwohner. 

 Vgl. AWS 6 , S. 

In Österreich gibt es drei große Discounterketen: Penny, 
REWE Group , Hofer, Lidl.

Aktuelle Trends

Zurzeit gibt es den Trend des Discounter Upgradings. 
Dabei wird das Warenangebot um Markenprodukte 
erweitert, größere Sorimente sowie frische Backwaren 
angeboten. 
Kundenwünsche wie längere Öfnungszeiten,schönere 
Filialen mit ansprechendereren Warenpräsentaion und  
Kafeeautomaten umgesetzt. 

Filialdichte Wien

Penny :  7  Filialen
Hofer:   9  Filialen
Lidl:   7 Filialen6

 Vgl. REWE , S.  
 Vgl. [online] Studio 7  8  
 [online] penny
 [online] hofer

6 [online] lidl 

Produktauswahl
Flächenverbrauch
Filialnetz

.  Arikel
 - .  m

hoch

DISCOUNTER

11 Discountermarkt 

Kassa

Wein

Tiekühlware

Kühlware

Getränke

Akionsware Backware

TrockenwareObst | Gemüse

Büro

Lager
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12 Discountermärkte in Wien

HOFER
LIDL
PENNY
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Produktauswahl
Flächenverbrauch
Filialnetz

 Arikel
ca.  m
niedrig

Beschreibung

Convencience Stores gehören zu den neueren 
Betriebsformen im Lebensmiteleinzelhandel. Sie 
bieten vorangig Produkte zum soforigen Verzehr an. 
Vorbereitete Speisen wie Salate oder Sandwiches werden 
mit erhöhten Preisniveau angeboten. Die Geschäte 
haben länge Öfnungszeiten und beinden sich in stark 
frequenierten Innenstadtlagen, Flughäfem, Bahnhöfen 
aber auch immer öter in Kooperaion mit Tankstellen.

Aktuelle Trends

Amazon Go testet in Seatle, Kanada einen Store, 
in dem ohne Kassen, bargeldlos eingekaut werden 
kann. Der Kunde installiert die App des Anbieters auf 
dem Smartphone und wird beim Betreten des Lades 
automaisch regisiert. Kameras an der Decke des 
Raumes sowie Sensoren in den Regalen erkennen, welche 
Produkte der Kunde entnommen hat. Beim Verlassen der 
Filiale werden die Arikel automaisch verrechnet und 
dem Kunden die Rechnung am Smartphone angezeigt. 
(14)

 EHI, KMPG , S. 7

Filialdichte Wien

Billa Stop & Shop:  6 Filialen
Merkur Inside:   Filialen
Spar Express:   6 Filialen

 [online] jet-tankstellen
 [online] bp
 [online] spar 

CONVENIENCE SUPERMÄRKTE

self check-out

kassa

kafee lager

backwaren

säte

snacks

sushi

sot drinks

salate

13 Convenience Supermärkte

14 Amazon Go Seatle



25

14.

16.

15.

17. 18.

19.

21.

20.

9.

8.

7.

6.

5.

4.

3.

1.

2.

13.

23.

12.

10.
11.

22.

15 Convenience Supermärkte in Wien

SPAR EXPRESS
MERKUR INSIDE
BILLA STOP & SHOP
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Stadt und Handel sind in europäischen Städten bis heute 
untrennbar miteinander verknüpt. 

Die verlässliche und schnelle Verfügbarkeit von 
Nahrungsmiteln spielt eine essenielle Rolle für die 
Stadt und deren Stadteilentwicklung. 

Frequenzbringer

Supermärkte übernehmen dabei nicht nur die Aufgabe 
der Versorgung, sondern leisten einen wesentlichen 
Beitrag für das urbane Leben. Sie sind starke 
Anziehungspunkte für Menschen und Frequenzbringer, 
die ganze Nachbarschaten und Straßenzüge beleben.

Sicherheitsgefühl

Supermärkte leisten einen wesentlichen Beitrag zur 
Lebensqualität, erhöhen das Sicherheitsgefühl der 
Bewohner.

Soziale Funkion

Supermärkten kommt eine soziale Funkion zu teil, da 
es ein Trefpunkt für alle Altersgruppen und  
gesellschatlicher Schichten darstellt.

Supermärkte leisten einen wichigen Beitrag für die 
Atrakivität von urbanen Räumen und tragen dazu 
bei auch problemaische Standorte entscheidend 
aufzuwerten.   

Nachverdichtung

Der ursprüngliche Prototyp eines Supermarktes lässt 
sich räumlich leicht beschreiben: eine eingeschoßige, 
leicht adapierbare Verkaufshalle mit vorgelagerten 
Kundenparkplätzen, zur Straße orieniert und gut 
sichtbar, mit rückseiiger Warenanlieferung. Auf den 
autofahrenden Kunden spezialisiert bietet er dadurch 
größtmögliche Bequemlichkeit. Doch diese Typologie 
gerät immer mehr zum Auslaufmodell in der urbanen 
Nahversorung und wirkt in der heuigen Zeit deplaziert. 
Die Rahmenbedingungen haben sich deutlich geändert. 
Stark wachsende Ballungsräume streben eine urbane 
Nachverdichtung an, um zum Beispiel dringend 
benöigtend Wohnraum zu schafen. Supermärkte mit 
geringer urbaner Dichte wirken daher wie Fremdkörper 
im modernen Stadtgefüge. 

 SPERLE , S. 7

URBANER KONTEXT
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NEUE BETRIEBSFORMEN

„Trends zu kleineren Haushalten, die zunehmende 
Alterung der Bevölkerung, die starke Urbanisierung 
und die enoreme Dynamik der Internetnutzung werden 
in den kommenden zehn Jahren die Entwicklung 
der Betriebsformen im Lebensmiteleinzelhandel 
besimmen.

Ein aktueller Trend ist die Verknüpfung von Retail- 
und Gastronomie-Angeboten. Es entstehen neue 
Marktkonzepte mit Third Places - Charakter.  
Sitzbereiche und Aufenthaltszonen ermöglichen dem 
Kunden länger im Geschät zu verweilen und folglich 
mehr einzukaufen.

„Die Integraion von Produzenten in Supermärkte sowie 
der Trend zu Food Markets zeigt: Wir erleben eine 
Renaissance des Handwerks. Diese geht zum einen auf 
den Wunsch zurück, Dinge selbst zu machen und zu 
produzieren – und die damit verknüpte Vorliebe für 
individuell hergestellte Produkte. Zum anderen ist sie 
Folge des wachsenden gesellschatlichen Bedürfnisses, 
zu wissen, wo etwas herkommt und wie es hergestellt 
wurde. Das Selbstgemachte und Handgeferigte wird 
in Zeiten der Massenferigung mit einem besonderen, 
beinahe spirituellen Wert aufgeladen. Konsumenten 
wollen sich mit dem Wunsch nach Do it yourself  nicht 
aus dem tradiionellen Wirtschatssystem ausklinken, 
sich aber stärker in die Nahrungsmitelprodukion 
einklinken.  

 EHI, KPMG , S. 7
 [online] Zukuntsinsitut
 [onine] Zukuntsinsitut

EVENTSUPERMARKT

Eventsupermärkte bieten den Kunden ein neues 
Einkaufserlebnis und so inden neue Funkionen Einzug 
in die Supermärkte:

Brauerei
Marktbäckerei mit Konditorei
Marktküche
Grillpoint
Kochschule, 
Pasta Manufaktur, 
Paisserie, 
Fischtheke mit Räucherei, 
Kafeerösterei

Mozzarella Bar
Schinken Bar
Sat- und Smoothie Bar
Sushi Bar

Champagner Bar
Wein & Austernbar
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23 Markthalle Kreefeld

22 Zurheide Mozzarella Bar

24 Eataly Bari



»

»

Erst haben die Menschen im Internet 

Bücher bestellt, dann kam die Mode – 

was ist die nächste Welle?

Jetzt kommt der Schrit von den 
Gebrauchs-zu den Verbrauchsarikeln, 
zu Fast Moving Consumer Goods, vor 
allem zu Lebensmiteln. Es ist doch 
nicht nachvollziehbar, dass wir zwar 
Bücher geliefert bekommen, aber 
unsere Kartofeln und das Bier aus dem 
Supermarkt nach Hause schleppen. 1

Dr. Anrej Busch, CEO DHL PAKET 
Deutschland

1 McKinsey&Company (2016), S.21
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Die Digitalisierung erreicht mitlerweile auch den Handel 
mit Lebensmiteln.

E-Food bezeichnet den Handel mit Lebensmiteln auf 
elektronischem Wege und ist gleichbedeutend mit 
dem Begrif E-Grocery. Angelehnt sind diese Begrife 
an E-Commerce (Electronic Commerce), die allgemeine 
Bezeichnung für den online Handel aller Waren und 
Leistungen.1

Die durch neue Technologien veränderten Erwartungen 
der Konsumenten können vom tradiionellen Handel 
nicht mehr ausrechend erfüllt werden. Einkaufen ist in 
Zukunt nicht mehr nur eine analoge Handlung, welche 
die physische Anwesenheit des Konsumenten am 
Verkaufsort erfodert, sondern ...  auch eine virtuelle. 2

Die Möglichkeit,  sich Lebensmiteln liefern zu lassen, 
bedeutet für den Kunden einen Paradigmenwechsel. Es 
stellt sich für ihn in Zukunt die Frage, wie kommen die 
Lebensmiteln am einfachsten zu mir, und nicht mehr, 
wie kommen ich zum nächsten Lebensmitelhändler. 

Marktanteil

Die Möglichkeit, frische Lebensmiteln online einkaufen 
zu können, ist relaiv jung.

„ 99  begann mit Amazon die Entwicklung von Online-
Shopping und von Retail 3.0. 1997 entstand in den 
Vereinigten Staaten mit Webvan der erste E-Grocery 
Händler. 3

Während sich der Onlinehandel mitlerweile in nahezu 
allen Bereichen großer Beliebtheit erfreut, spielt E-Food 
hingegen noch eine marginale Rolle.  Der derzeiige  
Marktanteil im Lebensmiteleinzelhandel wird auf etwa 
1% geschätzt. 

Die Situaion in Österreich sieht folgendmaßen aus:

Etwa jeder zehnte bestellt einigermaßen regelmäßig 
Lebensmitel online, sagt Experte Marin Unger von 
Contrast Ernest&Young Management Consuling Wien. 
Dieser Wert habe sich in den vergangenen sechs Jahren 
mehr als verdoppelt.

Kunden stehen der Möglichkeit, frische Lebensmiteln 
online einkaufen zu können noch eher skepisch 
gegenüber:

 Vgl wirtschatslexikon.gabler.de: e-food
 Rützler, Reiter 6  S. 8

3 Vgl. McKinsey&Company (2017), S.14

„Nur  Prozent der Befragen beurteilen ihn 
Onlineeinkauf von Lebensmiteln  für sich persönlich 
als atrakiv, und dass sogar unter der Bedingung, 
dass Qualität und Lieferbedingungen den Wünschen 
der Kunden gerecht werden. Das ist eindeuig der 
schlechteste Wert aller abgefragten Warengruppen. 4

Paradoxerweise treiben große Handelsketen wie Tesco, 
Peapod oder Ocado, die sowohl Online Shopping 
als auch staionäre Geschäte anbieten, die E-Food 
Entwicklung voran und waren unter den ersten die den 
Dienst wirtschatlich erfolgreichen anbieten konnten.5

Grund dafür ist unter anderem der Respekt vor reinen 
Onlinehändlern, die in den Lebensmitelhandel einsteigen 
könnten und ein ähnliches Schicksal wie im Buchhandel 
durch Amazon  auslösen könnten.6

Europäischer Spitzenreiter im Onlinehandel mit 
Lebensmiteln ist Großbritannien mit einem Marktanteil 
von , % des gesamten Lebensmitelumsatzes.7

Seit 2007 testet mit Amazon Fresh der größte 
Onlinehändler auch mit dem online Verkauf von frischen 
Lebensmitel.

Prognose

Doch die geringe Bedeutung von E-Food ändert sich: 

„Austrian Consumers are extremely recepive to online 
grocery shopping. The E-Food market is sill relaively 
small but growing at a rate between 7 and %.

In Germany, Austria and Switzerland, for example, the 
e-food share of the overall food market is expected to 
reach 10% by 2020“8

„Bis über  Prozent könnte der Marktanteil von E-Food 
– digital georderten Nahrungsmitel erlangen. 
Aus Bequemlichkeit, Zeitersparnis oder einfach 
dem Zeitgeist folgend, werden die Leute vom 
Supermarkt zum Netzeinkauf wechseln und so einen 
Verdrängungswetbewerb auslösen – die ja gerade in 
Österreich besonders dicht gewoben sind.  - Stephan 
Rüschen, Studiengangsleiter Handel , Dualen Hochschule 
Baden-Würtemberg9

 EHI, KPMG , S. 
5 Vgl. McKinsey&Company (2017) S.14
6 [online] ETSCHMAIER (2017)
7 EHI, KPMG , S. 
8 Intershop
9 [online] PUMHÖSEL 6

E-FOOD



33

?

EINKAUFEN “GEHEN” ONLINE EINKAUF 

25 Einkaufen morgen
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1. 
Produktwunsch

2. 
digitalen Markt-

platz 
aufrufen

3.
Lieferadresse 

angeben

4. 
Lieferzeifenster 

angeben

5. 
Produktauswahl

6. 
Warenkommis-

sionierung

8. 
Bereitstellung

9. 
Zustellung

7. 
Verpackung

10. 
Übergabe26 Digitaler Einkaufsablauf

Mit großer Wahrscheinlichkeit dürte sich der 
Onlinewetbewerb in den kommenden Jahren auf die 
Ballungszentren konzentrieren: Dort lebt rund ein Dritel 
der Bevölkerung. und die Markforschungsergebnisse 
legen nahe, dass in diesen Gebieten mitelfrisig 
geschätze 30-40 Prozent der Haushalte regelmäßig auch 
online kaufen werden. 10

In europäischen Städten entwickelt sich ein steigendes 
Ineresse an E-Food, auch in Berlin. Hier enfallen circa 

% der Kaukrat auf Nahrungsmiteln, Getränke und 
Tabakwaren im Gegensatz zu den meistverkauten 
e-commerce Produkten wie Bücher, Bekleidung, Schuhe 
und Unterhaltungselektronik, die im Vergleich nur % 
der Kaukrat ausmachen. Seitens des Stadtsenats wird 
ein steigendes Interesse von Lebensmitelhändlern 
an integrierten Standorten möglichst dicht beim 
Konsumenten wahrgenommen.11  

Eine  durchgeführte Markforschung zeigt: Mehr 
als jeder zweite Deutsche, der in einem Ballungszentren 
wohnt, würde gerne Lebensmitel online einkaufen. 
Dort, wo es ein entsprechendes Angebot gibt, erledigen 
bereits 10 Prozent der Haushalte zumindest einen Teil 
ihres Wocheneinkaufes per Mausklick. 12

10 McKinsey&Company (2016), S.12 
11 [online] LÜTZEN (2016)
12 McKinsey&Company, (2016), S.10 
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DIGITAL BESTELLEN

Scan Systeme

autonome Systeme

takile Systeme

bildschirmgesteuerte Systeme

sprachgesteuerte Systeme

virtuelle Systeme

DIGITALER MARKTPLATZ

27 Digital Bestellen

Digitaler Marktplatz

Online Plaformen, auf denen Händler ihre Arikel virtu-
ell präsenieren, ermöglichen den Kunden ortsunabhä-
nig und zu jeder Tageszeit einzukaufen und den Einkauf 
vom staionären Geschät durch technische Hilfsmitel 
zu entkoppeln. Das heißt, das physische Aufsuchen des 
Geschätslokales, um Waren anzusehen und auszuwäh-
len wird dadurch theoreisch hinfällig. 

Schon früher bestand für Kunden die Möglichkeit mit 
Hilfe von Katalogen, Prospekten oder durch Teleshopping 
im Versandhandel einzukaufen, jedoch nur in einer 
vergleichsweise sehr eingeschränkten Form.

Waren können heutzutage auf nahezu jede beliebige Art 
und Weise digital präseniert und bestellt werden. (27) 

Auf einem digitalen Marktplatz können dem Kunden eine 
Vielzahl an Informaionen kann dem Kunden übersicht-

lich präseniert werden. Neben der textlicher Beschrei-
bung  mithilfe von Fotos oder Videos von der Hersteller, 
Händler und Konsumenten werden die Produkte best-
möglich beschrieben, um vor allem fehlende Sinnesein-
drücke zu kompensieren. 

„Trends zu kleineren Haushalten, die zunehmende 
Alterung der Bevölkerung, die stärkere Urbanisierung 
und die enorme Dynamik der Internetnutzung in den 
kommenden zehn Jahren die Entwicklung der Betriebs-
formen besimmen 1

Neben dem herkömlichen online Bestellen mitels Web-
site oder App entstehen aufgrund der Digitalisierung vie-
le neue Möglichkeiten und Geschätsmodelle, wie Kun-
den ihre Ware bestellen können. 

 EHI, KPMG , S. 7

 Digitaler Einkaufsablauf
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30 SAMSUNG Family Hub

28 TESCO Shopping Wall

29 YIHAODIAN Virtual Supermarket

Shopping Wall 

In Korea startete Tesco eine große Werbeakion und da-
für wurden Plakate erstellt, die Regalreihen des Geschäf-
tes mit Produkten zeigten. Diese wurden in U-Bahnsta-
ionen aufgehängt. Jedes der gezeigten Produkte ist mit 
einem QR-Code versehen. Kunden, die diesen Code mit 
der App einscannen, legen den Arikel in den virtuellen-
Warenkorb und können die Bestellung über die App ab-
schicken. Die Idee dahinter ist, das zum Kunden am Weg 
in die Arbeit bzw. am Weg nach Hause die Arikel bestel-
len und beim Eintrefen in der Wohnung schon geliefert 
werden. (28)

Virtual Supermarket

Mit Hilfe von Augmented Reality lassen sich Objekte vir-
tuell mit Hilfe von speziellen augmented reality - Brillen 
oder mit Hilfe von Smartphones darstellen. Dies ermög-
licht auch für den Einsatz von Lebensmiteln unendliche 
Möglichkeiten. 
Die chinesische Handelskete Yihaodian eröfnete .  
virtuelle Stores. Dabei wurden Filialen abgebildet, durch 
die sich Kunden bewegen können um Waren auszusuchen 
ohne dabei physisch das Geschät aufsuchen zu müssen. 
Diese virtuellen Geschäte wurden mit öfentlich Plätzen 
verknüpt. Das heißt, Kunden konnten zum Beispiel auf 
öfentlichen Plätzen virtuell Einkaufen. (29)

Smart Reigurator 

Smart Reigurator, verfolgen das Konzept von Smart Ho-
mes. Das heißt, intelligente Systeme die programmiert 
werden können oder auf die digital und ortsunabhänig 
zugegrifen werden kann. Im Kühlschrank sind Kameras 
und Sensoren integriert, die die Lebensmiteln im Inneren 
und nützliche Informaionen erfassen, wie z.B. Haltbar-
keitsdaten, Frischegrad, Menge etc. Diese Informaionen 
können dem Benutzer beispielsweise beim Einkaufen 
nützlich sein, als Grundlage für automaisch generierte 
Kochvorschläge dienen oder in Zukunt auch das vollau-
tomaische Nachbestellen von Produkten ermöglichen.
(30)
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31 ETISALAT Smart Wall

33 GOOGLE Home

32 AMAZON Dash Buton

Smart Wall

Smart Wall ist ein überdimensionaler Bildschirm mit 
Touchsensoren, darauf kann das gesamte Produktsori-
ment auf beliebige Weise angezeigt werden. Dieser kann 
sowohl indoor als auch outdoor aufgestellt werden. Der 
Kunde navigiert sich durch das Angebot und bestellt die 
gewünschten Arikel digital. Bei der digitalen Präsenta-
ion der Arikel sind keine Grenzen gesetzt. Ob soriert 
nach Produktkategorien, Nährwertangaben, Inhaltsstof-
fen für Allergikern, etc. (31)

Dash Butons

sind programmierbare Taster, die frei im Raum platziert 
werden können und über WLAN verbunden werden. Die 
Idee dahinter ist, damit alltägliche Verbrauchsgegenstän-
de rechtzeiig nachzubestellen, bevor sie aufgebraucht 
sind. Ein halbautomaisches Bevorratungssystem, be-
sonders geeignet für Kunden die sich über einen langen 
Zeitraum immer für dieselben Produkte entscheiden, zum 
Beispiel bei Waschmitel, Reis oder Getränken. Je nach 
Einstellung, wird bei Betäigung des Butons der Arikel 
sofort online bestellt, auf eine digitale Einkaufsliste ge-
setzt oder gewartet, bis eine festgelegte Summe erreicht 
wurde. Im Gegensatz zu anderen Abonnement-Syste-
men, muss sich der Kunde hier nicht auf einen Menge im 
Vorfeld festlegen, sondern bleibt lexibel.  (32)

Smart Speaker

Smart Speaker sind intelligente Lautsprecher mit Spracher-
kennung, über die intelligente Geräte gesteuert werden 
können. Diese werden im Raum platziert und erkennen ge-
sprochene Befehle. Damit lässt sich unter anderem Licht, 
Kafeemaschine, Lautsprecher oder das Smartphone steu-
ern. Diese Geräte eignen sich aber auch, um Lebensmit-
teln einzukaufen. Die benöigten Produkte werden ange-
sagt, von der entsprechenden App erkannt und mündlich 
bestellt. (33)
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Paketbox

Abholstaion

Filiale

Abholpartner

Zustellroboter

Drive In

Kofferraum

Direktzustellung

Heimzustellung +

34 E-Food - Neue Möglichkeiten

NEUE MÖGLICHKEITEN

Kommissionierte Einkäufe ermöglichen eine Vielzahl 
neuer Geschätsmodelle. Ziel der meisten Supermärkte 
ist es, dem Kunden ein „Omnichannel-Experience  zu 
bieten. Das heißt, alle Verkaufskanäle verschmelzen zu 
lassen die für den Kunden reibungslos funkionieren. Die 
Einkäufe gleichen herkömlichen zerbrechlichen Paketen, 
mit der besonderen Herausforderung, dass es die 
Kühlkete einzuhalten gilt. Über den digitalen Marktplatz 
wählt der Kunden seinen gewünschten Arikel und 
entscheidet die für ihn geeignetste Opion. 
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35 LeShop

Drive-In

Ein Drive-In oder Drive Through ermöglicht dem Kunden 
einzukaufen, ohne dabei das Auto verlassen zu müssen. 
Dies Dienstleistung wird häui g mit Fast Food - Ket en 
assoziiert, bei der aus dem Auto mündlich bestellt wird 
und die Ware bei einem Ausgabefenster übergeben 
wird. Bei modernen Drive-In Systemen werden die Ari -
kel schon im Vorfeld digital bestellt, kommissioniert und 
bereitgestellt, so dass sie beim Eintref en der Kunden 
ohne lange Wartezeiten abgeholt werden können. Die-
ses Modell kam auch verstärkt in Frankreich zum Einsatz, 
jedoch wurden die Ari kel online bestellt. Innerhalb ei-
ner festgelegten Zeit kommissioniert und bereitgestellt, 
sodass bei der Einkauf beim Ausuchen des Geschät es 
direkt eingeladen werden kann. Großer Vorteil für den 
Kunden ist der Enf all der Liefergebühr sowie die sofori -
ge Verfügbarkeit der Ari kel am Standort. (35) 

36 Kof erraum

Kof eraum

Zurzeit wird getestet  Zustellern den Zugrif  auf den 
Kof eraum zu emöglichen. Das geparkte Auto wird so 
zur absperrbaren Paketbox. Die Idee dahinter ist, dass 
die Einkäufe zum Beispiel untertags während man 
im Büro arbeitet eingeladen werden und nur mehr 
zuhause ausgeladen werden. Für den Kunden enf ällt 
die Abholung. Zudem ist eine persönliche Anwesenheit 
nicht erforderlich, sondern nur die des Fahrzeuges.  (36 )

Paketbox

Paketboxen ermöglichen die Diebstahlssicherung von  
geliefern Gegenständen. Sie werden über ein Stahlseil 
an der Tür verankert und das Schloss vom Lieferdienst 
verschlossen. Die Parketboxen sind groß genug, um auch 
Isolierbehälter und darin Lebensmit el zu verstauen.  (37)

37 Lockbox
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39 Click&Collect Billa

Direktzustellung

Eine der bequemsten Formen für den Kunden ist 
die Direktzustellung, bei der Einkäufe bis vor die 
Wohnungstüre gebracht werden. Einige Gründe die 
dafür sprechen:
Bei großen oder schweren Einkäufen ist es otmals 
nicht möglich diese auf einmal zu Fuß oder mit 
den öfentlichen Verkehrsmiteln nach Hause zu 
transporieren. Warengruppen wie Getränke, Konserven 
oder Bevorratungseinkäufe werden dabei schnell zum 
Problem. 
Dieser Service beinhaltet auch eine soziale Komponente. 
In einer alternden Gesellschat ermöglicht es auch 
älteren Personen selbstständig zu wohnen und garaniert 
eine Grundversorgung mit frischen Lebensmiteln. Es 
reduziert außerdem dem die Abhängigkeit eines PKWs.
Diese Dienstleistung eignet sich auch für Händler 
um andere Services anzubieten, wie zum Beispiel 
Leergut oder Verpackungsmaterial entgegenzunehmen. 
Zusatzleistungen könnten auch die Annahme von 
Texilreinigung

Größtes Problem ist neben der langen Vorbestelldauer 
von häuig bis zu einem halben Tag das Lieferzeifenster. 
Bei einer Zeitspanne von 2-3 Stunden sind die 
Konsumenten an einen Ort gebunden und können 
das Haus nicht verlassen. Dieser Service verursacht 
zusätzlichen städischen Verkehr. Dieser kann durch die 
Bündelung von mehreren Einkäufen reduziert werden. 

Filialabholung

Das Abholen von online bestellen Waren in der Filiale 
wird als Click & Collect bezeichnet. Dabei wird zum 
Beispiel ein erweiteteres Soriment online angeboten 
und in die Filiale geliefert. Die Arikel können vom 
Kunden in Augenschein genommen werden und werden 
bei Nichtgefallen retourniert. Das Retournieren der Ware 
ist jedoch bei Lebensmiteln meistens nicht möglich. (39)

38 smart lock

Heimzustellung +

Um das Probleme der Anwesenheit bei der 
Direktzustellung zu beheben, hat Amazon Smart Lock 
entwickelt. Ein intelligentes Türschloss, dass sich digital 
entsperren lässt. Somit kann Lieferdiensten der Zutrit 
zur Wohnung gewährt werden, ohne anwesend sein 
zu müssen. Das Schloss lässt sich mit Videokameras 
kombinieren, dies bedeutet, dass beim Öfnen der 
Türe werden diese akiviert und können live auf dem 
Smartphone angezeigt werden. Die Arikel könnten 
auch direkt in den Kühlschrank eingeräumt werden. 
Dies löst das Problem der Einhaltung der Kühlkete. 
Aufwendige Isoliertaschen mit Kühlakkus, um die Waren 
über einen langen Zeitraum zu kühlen, werden obsolet. 
Es wäre auch der Traum von Logisikunternehmen, da 
die Lieferzeifenster variabler und mit längerer Dauer 
festgelegt werden könnten. Für manche Kunden würde 
dies einen neue Art von Premiumdienst bedeuten, 
für viele jedoch wäre das Betreten von einer fremden 
Person in die eigene Wohnung ein untragbarer Eingrif in 
die Privatsphäre.  (38)
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40 Emmas box

41 Starship

42 Moby Mart

Staionäre Abholstaionen

Abholstaionen für Lebensmitel sind in mehrere 
Kühlabschnite unterteilt. Der Kunde erhält beim online 
Einkauf einen Code und durch die Eingabe am Bildschirm 
öfnen sich die geweiligen Kästchen. 
Der größte Vorteil von staionären Abholstaionen ist für 
den Kunden die Möglichkeit Tag und Nacht ihre Einkäufe 
abhzuholen. Es  muss weder auf Geschätsöfnungszeiten 
noch auf Lieferzeifenster Rücksicht genommen werden.   
Auch hier entscheidet der Standort über deren Art der 
Verwendungen. Bei staionärem Geschäten dienen 
sie dazu die Geschätsöfnungszeiten zu erweitern, am 
Parkplatz, in der Fassade integriert oder in ganztägig 
zugänglichen Eingangsbereichen. Potenielle Standorte 
für Abholstaionen sind Verkehrsknotenpunkte wie 
Flughäfen, Bahnhöfen oder Haltestellen von öfentlichen 
Verkehrsmiteln, sowie Tankstellen oder anderen stark 
frequenierten Orte.  (40)

Abholpartner

Ein dichtes Netz von Abholpartnern garaniert Kunden 
geringe Wege bei der Abholung. Für reine online Partner 
stellt dies außerdem eine preisgünsige Alternaive zu ei-
genen Filialen her. 
Im Gegensatz zu Abholstaionen bieten sie eine persön-
liche Ansprache und können Zusatzleistungen koordinie-
ren, haben aber auch begrenzte Öfnungszeiten. 

Zustellroboter

Zustellroboter beinden sich zurzeit in der Entwicklung 
und werden bereits getestet. Sie bewegen sich wie 
selbsfahrende Autos autonom durch die Stadt. Einkäufe 
können somit an jede gewünsche Adresse zu jeder Ta-
geszeit vor die Haustüre  geschickt werden. Mithilfe der 
hohen Automaisierung könnten auch einzelne Lieferun-
gen ohne Personal zum Kunden geschickt werden. (41)
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NEUE KUNDENANFORDERUNGEN

Beim Onlineshopping entscheiden andere Parameter als 
beim stai onären Handel:  Produktauswahl, Vorbestellzeit, 
Lieferzeif enster, Lieferkosten 

Schnelligkeit

Zeit und Warenangebot entwickeln sich immer mehr 
zurm zentralen Wet bewerbsfaktor im online Handel.

„Die Ansprüche der Konsumenten verlaufen parallel 
zur technischen Entwicklung. Inwischen liegen 
zwischen Wunsch und Wirklichkeit nur ein Klick, so 
zumindest die Erwartungshaltung vieler, insbesondere 
junger Menschen. Dabei bleibt weiterhin, dass 
Waren physisch bewegt werden müssen um beim 
Empfänger anzukommen. Die Logisi k nimmt in diesem 
Zusammenhang eine Schlüsselstellung ein. 1

 
Zentral ist, welcher Anbieter es schat  , dem Kunden das 
größte Warensori ment in kürzester Zeit zu liefern. 

Neben der Zufriedenheit mit dem stai onären Handel 
hält vor allem ein anderer Faktor die Kunden vom Online-
Einkauf von Lebensmit eln ab: Spontanität. Das Angebot 
von „Same-Day-Delivery nimmt zwar zu, die heute 
übliche Lieferfrist von einem Tag stellt aber für eher 
spontane Menschen ein beachtliches Hindernis dar.“2

Bis jetzt war die sofori ge Verfügbarkeit von Produkten 
der größte Vorteil von stai onären Geschät en, doch dies 
Wet bewersvorteil beginnt zu schwinden, spätestens 
seit der Einführung von  Same Hour Delivery. Ein 
Service, der sich immer mehr bei den Kunden verankert 
und sich insbesonders bei Lebensmit eln entscheidend 
ist, da es sich häui g um Spontaneinkäufen handelt und 
eine Vorbestellzeit von 6h und mehr für viele Kunden zu 
langfrisi g und unl exibel ist.

Um diesen Service anbieten zu können und Waren 
innerhalb von wenigen Stunden zum Kunden zu bringen, 
bedarf es immer mehr innerstädi sche Lagerstandorte. 
Demenstsprechend hoch ist die Nachfrage an 
Logisi kl ächen in zentralen Großstadtlagen. 
Innovai onstreiber auf diesem Gebiet ist Amazon, 
der mit lerweile Lagerstandorte in Topeinkaufslagen 
anmietet. 3

1 [online] online-retail
2 ATKEARNY (2016), S.2  

 Vgl. [online] Jahrfeld 6

LEBENSMITTEL

Preis

Bequemlichkeit
Auswahl

Einkaufserlebnis Service

stai onärdigital

NICHT LEBENSMITTEL

Bequemlichkeit
Auswahl

Einkaufserlebnis Service

digital

Preis

stai onär

Produktauswahl

Die Digitalisierung des Handels führt dazu, dass Kunden 
immer größere Produktsori mente erwarten. 

Angebot Wien

„Bis auf Hofer haben seit September 6  alle großen 
Lebensmit eleinzelhändler einen Onlineshop. Billa 
und Unimarkt liefern österreichweit, Spar nur in Wien, 
Merkur zudem in mehrere Gemeinden im Umland der 
Hauptstadt. Bei allen Shops gilt ein Midestbestellwert, 
auch Lieferkosten – in der Regel zwischen ,9  und 9,9  
Euro – sind zu berappen.“4

4 [online] ETSCHMAIER (2017)

43 Online Shopping Angebot
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Den Lebensmitel zählen zur schwierigen  Produktgruppe 
im Onlinehandel. Bis jetzt haben sich Händler davor 
gescheut, frische Lebensmiteln Online anzubieten. Der 
Verkauf von verderblicher Ware zählt zur Königsklasse 
unter den Händlern, da er viele Nachteile mit sich bringt:
Hohe Kosten aufgrund der notwendigen Einhaltung der 
Kühlkete, sowie möglichst rascher Verkauf aufgrund der 
Verderblichkeit. Kunden die vorallem Lebensmitel gerne 
selbst Aussuchen um Qualität, Frische zu überprüfen und 
ihre individuellen Vorlieben am besten kennen. Skepsis 
gegenüber Onlinehändler, ob sie deren Erwartungen 
gerecht werden können.

„Spar und REWE geben unumwunden zu, dass ihre 
Onlineshops mehr Geld verbrennen als einbringen und 
durch die staionären Filialen querinanziert werden. Sie 
brauchen teure Logisik, mehr Personal und IT, gleichzeiig 
ist der Lebensmitelhandel im Netz in Österreich noch 
nicht weit angekommen.  1

Das Wetliefern der Supermärkte, news.orf.at, . . 7

Eine Grundvorraussetzung, um E-Food anbieten 
zu können, ist die Bereitstellung des Einkaufs. Das 
heißt, das Zusammensuchen der einzelnen Produkte, 
das Kommissionieren der Ware, muss für den 
Kunden übernommen werden. Dieser  arbeits- und 
kostenintensive Schrit wird bisher im Supermarkt 
vom Kunden selbst übernommen und ist wesentlicher 
Bestandteil des Einkaufserlebnisses.

1 [online] ETSCHMAIER (2017) 44 E-Food Herausforderungen
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WARENKOMMISSIONIERUNG

Der Kommissioniervorgang kann auf verschiedene 
Arten erfolgen. entweder einstuig oder mehrstuig. 
Bei der einstuigen Kommissionierung führt der 
Kommsissionierer den gesamten Autrag durch. Bei der 
mehrstuigen Kommissionierung werden die Auträge von 
mehreren Kommissionieren in Teilauträgen abgewickelt 
zur Verbesserung der Eizienz.1

Im Gegensatz zu Produkten wie Büchern, Schuhe oder 
Kleidung ist dieser Vorgang bei frischen Lebensmiteln  
herausfordernd. Frische Lebensmitel sind sehr 
empindlich und müssen mit äußester Sorgfalt behandelt 
werden, um den Erwartungshaltungen der Kunden gerecht 
zu werden und Druckstellen oder Beschädigungen zu 
vermeiden. Bei der Kommissionierung durch den Kunden 
werden gleichzeiig auch den persönlichen Vorlieben 
und subjekiven Empindungen Rechnung getragen. Zum 
Beispiel beim Reifegrad von Bananen, der Größe von 
Äpfeln oder bei der Entscheidung, ob das Frischleisch 
appeitlich aussieht. 

Im urbanen Raumen haben sich mehrere Methoden 
entwickelt, um Kunden E-Food anbieten zu können:  
Filialkommissionierung, Food Fulillment Center und 
innerstädische Warenlager, diese werden in den 
nachfolgenden Seiten beschrieben:

 Vgl. [online] Wirtschatslexikon Gabler: Kommissionierung 
45 Warenkommissionierung
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46 Funkionsschema Filialkommissionierung

46

FILIALKOMMISSIONIERUNG

Funkionsweise

Bei der Filialkommissionierung dient das staionäre 
Geschät als Warenlager. Die online bestellten Arikel 
werden direkt aus den Regalreihen im Verkaufsraum der 
Supermarktiliale  entnommen beziehungsweise an der 
Verkaufstheke bestellt.

Die Kommissionierung der Ware erfolgt manuell. Der 
Ablauf unterscheidet sich dabei kaum vom herkömmlichen 
Einkauf der Kunden. Ein Kommissionierer bewegt 
sich mit einem Wagen mit mehreren Boxen durch den 
Verkaufsraum und trägt die Arikel für mehrere Einkäufe 
gleichzeiig zusammen.

In Wien werden zum Beispiel bei Merkur die  online 
Bestellungen in zwei Filialen kommissioniert – eine Filiale 
in Vösendorf bedient den Süden, eine in Floridsdorf den 
Norden Wiens. Pi mal Dauemen stellt ein Fahrer für 
Merkur derzeit pro Tag -  Lieferungen zu, je nach 
Bestellvolumen1.

1 [online] Etschmaier (2017)

47 Manuelle Kommissionierung mit Trolley

48 Lebensmitel Zustellung
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Vorteile

Diese Methode bedeutet grundsätzlich einen Vorteil 
für Handelsketen, die ein großes Fililalnetz in der Stadt 
betreiben. Die bestehende Geschäte können umgehend 
genützt werden und es bedarf keiner neuen Infrastruktur. 
Die hohe Fililaldichte ermöglicht kurze Wege zum 
Kunden und schnelle Zustellzeiten. Die Zustellung 
mithilfe von Lastenrädern erfolgt schnell und nachhalig.

Nachteile

Bei dieser Art online Bestellungen abzuwickeln kommt 
es während der Filialöfnungszeiten unweigerlich 
zum Konlikt zwischen Kunden und Kommissionierer. 
Der Kunde möchte sich in Ruhe durch das Geschät 
bewegen und stressfrei seine Waren auswählen. Dabei 
werden Arikel häuig spontan ausgesucht und ausgiebig 
begutachtet. Beim Kommissionierer hingegen fällt dies  
Schrit hingegen weg. Für ihn geht es darum, möglichst 
rasch die einzelnen Arikel zusammen zu tragen und 
sich dementsprechend zügig durch das Geschät und 
den Regalreihen fortzubewegen. Reguläre Kunden 
vor den Regalen oder bei Verkaufstheken werden für 
Kommissionierer daher schnell zur unerwünschten 
Zeitverzögerung, Kommissionierer hingegen als 
unangenehmen störend wahrgenommen. Mit möglichst 
breiten Gänge und ansprechender Warenpräsentaion 
sind Geschäte für Kunden und nicht für Kommissionierer 
angelegt. Dieser Mehraufwand spielt bei der Abwicklung 
von online Bestellungen keine Rolle. 

Die bestehenden Flächen in den Filialen sind intensiv 
genutzt. Die Implemenierung von zusätzlichen 
Räumlichkeiten für die Verpackung und Bereitstellung 
von online Bestellen Einkäufen häte daher unweigerlich 
eine Redukion des Sorimentes oder eine Redukion 
von Ganglächen zufolge. 

Bei der Kommissionierung aus der nächstgelegenen 
Filiale kann die Verfügbarkeit der bestellen Produkte nicht 
garaniert werden, da auf den aktuellen Warenbestand  
in den Regalreihen noch nicht zugegrifen werden kann.1 
Dies führt dazu, dass Proukte entweder nicht geliefert 
oder Ersatzprodukte ausgewählt werden müssen, ohne 
Absimmung mit dem Kunden. 

Es kann dabei nur das Angebot der Filiale angeboten 
werden. Ein Nachteil gegenüber online Händler, die es 
schafen, mit selbigen Flächenverbrauch ein größeres 
Soriment anzubieten.

HEMA Market
 Vgl. [online] Intralogisik 6

Der chinesische Online-Händler Alibaba versucht bei den 
seinen staionären Filialen, die er anstelle von Supermarkt  
„e-commerce experience stores  nennt, online Handel 
und staionären Handel zu verknüpfen, in dem mithilfe 
von Förderlagen die Waren aus dem Markt zweistuig 
kommissioniert werden. Mitarbeiter aus den jeweiligen 
Abteilungen empfangen online Bestellungen, entnehmen 
die Ware aus dem Regalreihen und legen sie in Taschen, 
die an der Decke in das Lager transporiert werden. 
Dort werden die einzelnen Taschen zusammengeführt, 
verpackt und zusammengeführt. 

Diese innovaive Methode hat den Nachteil, dass ein 
hoher personeller Aufwand erforderlich ist und darüber 
hinaus hohe Raumhöhen benöigt werden. 

49 Manuelle Kommissionierung mit Förderanlage

50 Hema Market
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51 Foodora Rider

ESSEN LIEFERSERVICE
Bekanntes Beispiel für Filalkommissionierung sind 
Lieferdienste für online bestelle Speisen, die sich großer 
Beliebtheit erfreuen und seit Jahren in europäischen 
Städten boomen. Bunt gekleidete Fahrradkuriere mit 
farblich passenden Thermoboxen auf dem Rücken 
sind kaum mehr aus dem Stadtbild wegzudenken, ein 
sichtbares Indiz für den Erfolg von E-Food im urbanen 
Raum. Die Zahl der Anbieter zeigt, dass es sich um 
einen lukraiven Markt handelt mit entsprechend großer 
Nachfrage. Allein in Wien haben sich mit Foodora, 
lieferservice.at oder Uber Eats drei große internaionale 
Anbieter etabliert.

Der angebotene Service sowie die dazugehörigen 
Geschätsmodelle sind sehr ähnlich aufgebaut und 
funkionieren auf folgender Weise: 

1. Bestellen

Ein Lieferdienst verfügt idealerweise über ein dichtes 
Netz aus kulinarischen Vertragspartnern, verteilt über die 
gesamte Stadt, um möglichst lächendeckend anbieten 
zu können. Eine möglichst große Anzahl bietet dem 
Kunden kulinarische Vielfalt und ermöglicht gleichzeiig 
eine schnelle Zustellung. Sie sind zugleich wesentliches 
Unterscheidungsmerkmale unter den Lieferdiensten. 
Neben Restaurants, Imbissen und Fast Food - Keten 
inden sich auch Cafés, Eisgeschäte oder Konditoreien 
unter den Anbietern. Gegen eine festgelegte Provision 
mit bis zu % wird ein Geschät Teil des Netzwerkes und 
benöigt keinen eigenen kostenintensiven Zustellservice. 
In Stadteilen, in denen erhöhte Nachfragen nicht mehr 
abgedeckt werden können, führt dies neuerdings zur 
Entstehung von sogenannten „Ghost Kitchens : Küchen 
die auf die Online Bestellung spezialisiert sind. Das 
heißt, häuig werden die Räumlichkeiten von mehreren 
Anbietern geteilt, jedoch ohne Gasträume und für 
Kunden nicht zugänglich.

2. BESTELLEN

Über die Webseite oder die dazugehörende App 
des Anbieters werden dem Kunden die jeweiligen 
Vertragspartner aus der Umgebung angezeigt. Dies 
garaniert eine rasche Zustellung und kurze Wartezeiten. 
Abhängig vom jeweiligen Küchen- beziehungsweise 
Lokalschluss kann somit jederzeit bestellt werden. 
Die Lieferdauer und Zustellgebühren werden schon 
vor der Bestellung angezeigt und helfen dem Kunden 
bei der Auswahl. Je nach Anbieter wird pro Bestellung 
eine Liefergebühr berechnet oder ist kostenlos ab 
einer Mindestbestellgebühr. Generell ist zu sagen, dass 
die online Preise häuig von den staionären Preisen 

abweichen. Die Provisionskosten für den Lieferdienst 
werden häuig einkalkuliert.  

3. LIEFERN

Die Zustellung erfolgt durch „Rider . Sobald sie sich im 
Netzwerk eingeloggt haben, berechnet ein Algorithmus 
die nächst gelegene Bestellung und die Adresse des 
Lokals wird an den Kurier übermitelt. Bei erfolgter 
Übernahme der Speisen erscheint die Zustelladresse des 
Kunden. Der ganze Prozess kann  mitels GPS in Echtzeit 
verfolgt werden. Um dieses System aufrecht zu erhalten, 
benöigt es eine möglichst große Anzahl von verfügbaren 
Kurieren. Da diese jedoch kostenintensiv sind, werden 
sie großteils  als selbstständige Fahrer angestellt und 
pro Zustellung bezahlt. Zeitspannen ohne Bestellungen 
gehen daher zu Lasten der Kuriere.
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Funkionsweise

Food Fulillment Center FFC  werden in der 
Peripherie von Ballungsräumen errichtet. Vor allem in 
Gewerbegebieten, Wirtschatsclustern oder in anderen 
preiswerten Lagen in der Nähe von hochrangigen 
Zubringerstraßen. Sie entsprechen der Idee eines 
Zentrallagers. In eingeschoßigen Industriehallen wird die 
Warenkommissionierung eines gesamten Ballungsraumes 
oder einer Region übernommen. In diesem Fall jedoch 
nicht auf Filialbasis sondern für Einzelkunden. Die 
vorbereiteten Einkäufe werden gebündelt und mithilfe 
von gekühlten Kleinlastwägen an die Kunden ausgeliefert. 

Entwicklung
In Ländern mit erhöhter E-Food-Nachfrage kommt 
diese Gebäudetypologie, die sich schon bei Non-Food 
Onlinehändler bewährt hat, zum Einsatz.

VORTEILE

Produktsoriment
Aufgrund der peripheren Lage und können diese Gebäude 
beinahe beliebig groß skaliert werden. Entsprechende 
Grundstücke sind leicht verfügbar, kostengünsig 
und Gebäudeerweiterungen leicht realisierbar. Dem 
Kunden kann somit ein ein nahezu unbegrenztes 
Produktsoriment angeboten werden. Diese Typologie 
eignet sich  vor allem für Kunden die ihren Einkauf 
im Vorfeld planen, automaisierten Vorratseinkäufen, 
Wochenendeinkäufen und Einkäufe von Arikeln, die 
nicht in kürzester Zeit verfügbar sein müssen.

Eiziente Kommissionierung
In Fulillment Centern indet die Warenkommissionierung  
unter Einsatz von großer Automaisierung stat. 

FOOD FULFILLMENT CENTER

52 Funkionsschema Food Fulillment Center
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53 AMAZON KIVA 

54 SKYPOD 

55 Tharus

„Warenkommissionierung ist in der Regel für die Hält e 
der laufenden Betriebskosten einer Logisi kimmobilie 
verantwortlich; die Hält e dieser Kosten wiederum 
werden durch Laufwege des Personals verursacht. 
Der Einsatz von Automai sierungstechnologien kann 
diese Kosten senken und Arbeitsabläufe ei  zienter 
und schneller gestalten. Logisi kimmobilien werden 
zunehmend mit Automai sierungstechnik ausgestat et 
und ermöglichen so die Erschließung von veri kalen 
Flächen und die Ausnutzung bisher nicht nutzbarer 
Flächenpoteni ale. 1

Bei der modernen Warenkommissionierung kommt 
bereits ein hoher Automai sierungsgrad zum Einsatz, um 
diesen aufwändigen Prozess so ei  zient als möglich zu 
gestaltet. 

Bei der „goods to person  beziehungsweise „tote to 
picker  Methode bewegen sich die Produkte zu den 
Kommissionierstai onen der Mitarbeiter und nicht 
umgekehrt, um Arbeitszeit zu sparen. Zum Beispiel in 
Form von Kunststo”  ehälter auf Förderbändern oder 
mithilfe von selbsf ahrenden Robotern. 

An der Vollautomai sierung der 
Lebensmit elkommissionierung wird bereits mit 
Hochdruck gerarbeitet. Größtes Problem im Moment 
sind jedoch die eingeschränkten hapi schen Fähigkeiten 
der automai sierten Greifsysteme, ein Problem vorallem 
bei unverpackten Ari keln wie Obst und Gemüse. 

Automai sierte Hochregalen ermöglichen die Lagerung 
großer Produktsori mente auf geringem Raum und 
hohe Verdichtung. Amazon verwendet in einigen seiner 
Fulli lment Center eigens entwickelte Regale, die von  
Seiten befüllt werden können. Selbsf ahrende Roboter 
bewegen sich unter das Regal, heben das Regal an und 
bringen es zum Kommissionierer. Der Vorteil dieses 
System ist, dass Räume horizontal stark verdichtet 
werden können. Die Regale stehen eng aneinander und 
es müssen weniger Gänge angelegt werden. Regale, die 
den Weg versperren, werden automai sch umplatziert 
,um den Weg frei zu machen. (53)

CD Discount, ein französischer Onlinehändler, verwendet 
für Lagerhaltung Hochregallager mit genormten 
Kunststo”  oxen. Die Kommissionierung erfolgt mit els 
selbsf ahrender Roboter, die sich sowohl am Boden 
als auch veri kal zwischen den Regalreihen bewegen 
können.
Die gewünschte Kiste wird vom Stellplatz entnommen, 
zum Kommissionier gebracht. Dieser entnimmt die 
Ware und die Kiste wird selbstständig zurück gebracht. 
Der Vorteil  der Hochregale ist, dass durch die veri kale 
Verdichtung auf  geringer Flächen viele Kisten 
1 [online] CBRE (2016)
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gelagert werden können.  Dies eignet sich vorallem für 
Logisi khallen mit großer Raumhöhe. Zusätzlich enf ällt 
bei diesem System die Errichtung von Förderbänder.  Die 
Roboter können sich frei durch den Raum bewegen und 
sind dadurch höchst l exibel. 

NACHTEILE

LIEFERVERKEHR
Die online Bestellung von Lebensmit eln verursacht 
Lieferverkehr. Schon heute verursacht  der motorisierte 
Verkehr  in urbanen   Gebieten Staus, gesundheitsschädliche 
Emissionen und Parkplatzknappheit.2 

Rund  Prozent der urbanen Schadstof - und 
Lärmbelastung werden von Wirtschat sverkehr 
verursacht. Stark steigende Nachfrage im 
Lebensmit elhandel verstärkt dieses Problem zusätzlich.3 

Die Zustellung mit Kleinlastwägen an vielen 
verschiedenen Übergabepunkten gestaltet sich 
schwierig im urbanen Raum. Die Lieferfahrzeuge müssen 
für kurze Zeit einen geeigneten Stellplatz zum Ausladen 
i nden. Häui g wird daher in . Reihe geparkt und der 
Verkehrsl uss behindert. 4

Die dezentralen Lage bringt jedoch eine Vielzahl von 
Nachteilen mit sich. Für den Kunden vor allem eine 
verlängerte Warte- bzw. Vorbestellzeit. Einerseits 
aufgrund  des of entsichtlichen längeren Anfahrtswegs 
zu einem Großteil der Kunden, aber vorallem durch 
Zeitverzögerungen bei erhöhtem Verkehrsauk ommen 
während der Stoßzeiten. Ein Grundproblem in fast 
allen Großstät en. Aus Gründen der Wirtschat lichkeit 
wird versucht, größere Fahrzeuge mit guter Auslastung 
zu verwenden. Die führt zu längeren Zustelltouren mit 
längeren Zustellzeif enstern für den Kunden.

2 Wrighton, S. (2017), S.7 
3 Vgl. Höller, C. (2017), S. 4

 [online] Lützen 6
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57 TESCO Food Fuli llment Center Erith UK

UNGEKÜHLTE WARE
Automai sierte Hochregale

TIEFKÜHLWARE

KÜHLWARE

VERTIKALFÖRDERUNG
(Förderspirale)

HÄUFIGE ARTIKEL

FÖRDERANLAGE 
ZUR ABHOLUNG

BEREITSTELLUNG 
der kommissionierten ungekühlten Waren

BEREITSTELLUNG 
der kommissionierten 
gekühlten Waren

In Großbritannien wird von der Einzelhandelsket e 
TESCO bereits die . Generai on von Fuli llment Centern 
errichtet. In der Region Greater London bei nden sich  
Stück sowie  weitere in einem Radius von km.

Bei der Weiterentwicklung dieser 
Typologie wurde die Kommissionierung 
schrit weise immer stärker automai siert. 
Anfänglich zur Gänze händisch durchgeführt, dabei 
bewegen sich Mitarbeiter mit Schiebewägen durch die 
Regalreihen. Die Einkäufe für mehrere Kunden werden 
gleichzeii g übernommen und in seperaten Boxen 
gelegt. In der Praxis deckt ein Mitarbeiter nur besi mmte 
Produktgruppen ab. Zusammengeführt werden die 
einzelnen Einkäufe erst bei der Verpackungsstai on.  

TESCO FULFILLMENT CENTER ERITH

Produktauswahl
Flächenverbrauch

Automai sierungsgrad
Vorbestellzeit

.  Ari kel
12.000 m2

halbautomai sch
am Vortag
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61 TESCO Food Fuli llment Center Greater London
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REWE 

FULFILLMENT CENTER 

INZERSDORF

Produktauswahl
Flächenverbrauch

Automai sierungsgrad

8.  Ari kel
7.250 m2

manuell
Vorbestellzeit ~ 10h

Im Mai 7 wurde im Gewerbepark Wien Inzersdorf 
das erste Food Fuli llment Center Österreichs von BILLA 
eröf net. Auf einer Größe von 7.  m  werden circa 
8.  Produkte angeboten und händisch kommissioniert. 
die fünfmal täglich ausgeliefert werden.1 

 Vgl. [online] BILLA: Presseinformai on

63 Billa FFC Wien | Innenansicht
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Funkionsweise

Innerstädische Warenlager oder auch city hubs genannt, 
werden für die Abwicklung von online Einkäufen errichtet. 
Sie werden als Dark Stores geführt, das heißt sie sind für 
den Kunden nicht zugänglich. In zentraler innerstädischer 
Lage posiioniert, ermöglichen sie schnelle Zustellzeiten 
und eine hohe Flächenabdeckung der Stadt. Vorreiter auf 
diesem Gebiet ist Amazon. Aufgelassene Einkaufszentren 
werden so als Logisikstandort umfunkioniert. Im 
Gegensatz zu Paketverteilerzentren werden hier Waren 
kommissioniert und versandferig gemacht und dienen 
nicht nur als Warenumschlafsort.

Im Gegensatz zu herkömlichen Supermärkten herrscht 
hier das Prinzip der chaoischen Lagerhaltung. Das 
heißt Produkte werden entsprechendend den jeweiligen 
Kühlbereichen beliebigen in freie Regalfächern abgelegt. 
Dies hilt Zeit und vorallem Platz zu sparen. Elektronische  
Hilfsmitel, wie Handlesegeräte, Sprachassistenten, 
leuchtende Taster oder Bildschirme vermiteln  benöigte 
Informaionen über Produktstandort, Anzahl,  den 
kürzesten Gehweg und verhindern Staus in den eng 
angelegten Regalreihen. 1

 [online] McLaren Group 8

Vorteile

Der Ausschluss der Kunden aus dem Gebäude bietet 
viele Vorteile. Die Ware muss nicht ansprechend 
präseniert werden. Die Ganglächen zwischen den 
Regalreihen können auf ein Minimum reduziert werden 
und daher ein größeres Warenangebot auf geringer 
Fläche angeboten werden. 

Die zentrale Lage ermöglicht eine nachhalige 
Expresszustellung mitels Lastenfahrräder bei minimaler 
Vorbestellzeit.

Nachteile

Es entstehen in Erdgeschoßzonen und aufgelassenen 
Gebäuden anonyme Orte, die für Bewohner und 
Anrainer nicht zugänglich sind und an dem Standort 
keinen Beitrag für eine lebenswerte Stadt leisten.

INNERSTÄDTISCHE WARENLAGER
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68 AMAZON Prime Now Lieferdienst

AMAZON PRIME NOW 

Amazon Prime Now München

Seit August 6 betreibt der Amazon seinen Express 
Lieferdienst Amazon Prime now in München. Das 
Verteilerzentrum mit einer Größe von .  m  liegt 
in einem Bürokomplex in der Innenstadt gegenüber des 
Hauptbahnhofs. Ein Warenangebot von .  Ari keln 
wird online angeboten. Neben Frischeari keln oder 
Tiek ühlprodukten umfasst es auch beliebte Ari kel wie 
Schuhe oder Elektronik. Die Ware wird händisch aus 
Regalen kommissioniert und in Papiertüten verpackt. 
Ari kel aus der Kühl- oder Gefrierkammer werden in 
Kühltaschen verpackt. Die Auslieferung erfolgt im 
Zentrum mit els elektrounterstützen Lastenfahrräder 
innerhalb h zu einem Aufpreis vn 7€. Innerhalb von h 
werden Waren kostenlos auch in Randbezirke mit els 
herkömmlichen Lieferwägen transpori ert.   1 

1Vgl. [online] HOFER, J. (2016) 

Amazon bietet in vielen euopäischen Großstädten für 
seine Kunden den Premiumservice Amazon Prime Now. 
Ein Expresslieferdienst für Ari kel des täglichen Bedarfs 
sowie zusätzliche Ari kel die in der Region häui g gekaut  
werden.

1.9 km

1 km

1.6 km

1 km

67 AMAZON Prime Now Barcelona

66 AMAZON Prime Now Madrid

2.9 km

1 km
Madrid

München

Barcelona

Produktauswahl
Flächenverbrauch

Automai sierungsgrad

.  Ari kel
2.000 m2

manuell
Vorbestellzeit ~ 1-2h



Der Supermarkt der Zukunt 
ist weniger ein Laden als 
vielmehr ein Ort der Begegnung.  
Wir müssen Erlebnisse schafen und 
auch Verzehrmöglichkeiten, damit 
die Besucher nicht mehr nur Kunden 
sind, sondern Gäste. Sie müssen zum 
Beispiel ihren Geburtstag dort feiern 
wollen, etwa in einer großen Sitzecke 
in der Weinabteilung mit gutem Brot 
und Käse aus unserem Soriment. 
Oder sie müssen daran glauben, im 
Rewe-Markt die Liebe ihres Lebens 
trefen zu können. 1

Alain Caparros, ehem. 
Vorstandsvorsitzender von REWE 
GROUP 

1[online] Dierig, C. (2016) 

»

»
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NEUE TYPOLOGIE

Ziel ist es , mit dem E-Food Hub eine neue 
Handelstypologie bereitzustellen, die au’ Handel mit 
online bestellten Lebensmiteln und Verbrauchsarikel 
spezialisiert wird und der zuküntig stark steigenden 
Nach’rage gerecht wird. 

Eine neuen Typolgie, die über ein ähnliches großes 
Produktsoriment wie ein Food Fullillment Center am 
Stadtrand ver’ügt, bei geringerem Flächenverbrauch und 
eine nachhalige Expresszustellung wie in einem City 
Hub von Amazon ’ür ein möglichst großes Einzugsgebiet 
ermöglicht und dabei stadtverträglich ist. Der Gedanke, 
der One Hour - Delivery verankert sich immer mehr 
beim Kunden. Um Kunden diesen Service anbieten zu 
können, werden innerstädische Standorte benöigt. 
Für die Logisik bedeutet dies ein Umdenken von 
Zentrallagern am Stadtrand mit maximaler Eizienz und 
Bündelung, hin zu Re-Regionalisierung und Entstehung 
von Microcentern. 1

1 [online] Industriemagazin (2017)

Anstat die online Bestellungen ’ür einen ganzen 
Ballungsraum von einem einzigen Food Fullillment 
Center am Stadtrand abzuwickeln, werden die E-Food 
Hubs von einem Warenlager am Stadtrand mit 
Waren versorgt. Diese werden in mehreren zentralen 
E-Food Hubs gelagert, vorort kommissioniert und mit 
Lasten’ahrrädern zugestellt. 

Das Funkionsprogramm des E-Food Hubs um’asst 
 Bereiche: Markthalle, Logisik, Urbaner Garten und 

Übergabe.

Die Markthalle ermöglicht staionäres Einkau’en 
und bietet einen gesellschatlichen Trefpunkt sowie 
Au’enthaltszone in der analog und digital eingekaut 
werden kann. Diese Kombinaion ist äußerst wichig, 
da viele neue Handelsypologien die im Zuge des Online 
Handels entehen wie Food Fullillment Center, Dark 
Stores, Abholstaionen oder Microhubs einen rein 
logisischen Zweck er’üllen, jedoch keinen wertvollen 
Beitrag ’ür eine lebendige Stadt leisten. Sie ermöglichen 
den bequemen Service des Online Shoppings, erhöhen 
den Konkurrenzdruck au’ staionäre Geschäte ohne 
dabei eine eigene Verkau’s’äche als Ersatz anzubieten. 
Sie durchdringen immer stärker die Stadt, inden Platz 
in leerstehenden Geschäten in der Erdgeschoßzonen, 

69 Funkionsschema E-Food Hub

Produktauswahl
Flächenverbrauch
Filialnetz

. + Arikel
3.000 m2

gering
Automaisierungsgrad automaisch
Vorbestellzeit 1-2h
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70 Funkionsprogramm E-Food Hub

Hinterhö’en oder leer stehenden Gebäuden, sind aber 
’ür den herkömmlichen Kunden nicht zugänglich. Dieser 
Trend nimmt stark zu und braucht neue Lösungsansätze. 
Durch die Verknüp’ung von er’orderlicher Lagerläche 
und Verkau’sraum soll eine spannende Symbiose ’ür den 
Kunden geschafen werden, die neuariges Einkau’en 
ermöglicht und zugleich die Stadt belebt. 

Im Logisikbereich beindet sich ein Warenlager mit 
einem Grundsoriment an Lebensmiteln, die je nach 
Größe des Gebäudes variiert und so’ort ver’ügbar ist. 
Das erweiterte Warenangebot kann online bestellt 
werden und wird innerhalb von wenigen Stunden zum 
E-Food Hub gelie’ert.

Die Typologie des E-Food Hubs, sollte au’grund ihrer 
innerstädischen Lage über eine hohe bauliche Dichte 
ver’ügen sollte und es mithil’e eines automaisierten 
Warenlager schafen durch großer Flexibilität au’ geringer 
Fläche eine große Produktauswahl anzubieten.

Die Typologie sollte einen Protoypen darstellen, der 
leicht adapierbar ist und an vielen Orten eingesetzt wer-
den kann. 

MARKTSTÄNDE
GEMÜSEANBAU

PARK

ESSENSSTÄNDE

WARENLAGER WARENKOMMISSIONIERUNG

VERPACKUNG WARENUMSCHLAG

DIGITALE ERLBNISWELT

KOCHINSELN

AUFENTHALTSFLÄCHEN

MARKTHALLE URBANER GARTEN

E-FOOD HUB

LOGISTIK

ÜBERGABE

VERANSTALTUNGSRÄUME

ZUSTELLUNG

ABHOLSTATION

DRIVE THRU

WARENAUSGABE
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Die Suche nach geeigneten innerstädi schen Standorten 
erweist sich als große Heraus’orderung. Die neue 
Typologie sollte möglichst zentral gelegen sein, um ein 
großes Einzugsgebiet schnell und nachhali g belie’ern zu 
können, anderseits gilt es bei Gebäuden mit logisi schen 
Au’gaben die Anrainer zu  schützen und nicht dringend 
er’oderliche Wohnräume zu ge’ährden. Typische 
Logisi kstandorte wären Baulücken, Leerstand vorallem 
im Erdgeschoß, Brachland, au’gelassene Gleis- oder 
Industrieanlagen oder Parkhäuser.

Da die Typologie die Kombinai on mit einem 
Verkau’sl äche vorsieht, wäre ein stark ’requeni erter 
Standort mit guter Verkehrsanbindung von großem Vorteil 
um, von den Kunden als Flagship-Store angenommen zu 
werden. 

Hochgaragen

Meine Wahl ist au’ Hochgaragen ge’allen. Au’grund 
ihrer zentralen Lage er’üllen sie eines der wesentlichsten 
An’orderungen und eigenen sich daher ideal als 
innerstädi sche Warenumschlagpunkte. 
Sie bei nden sich in der Nähe von Einkau’sstraßen, 
Shopping Centren, Verkehrsknotenpunkten, oder in 
Form von Sammelgaragen in Wohn- oder Bürovierteln. 

Darüber hinaus sind sie in großer Anzahl und in allen 
Städten vorzui nden. Hochgaragen sind natürlich 
belichtet und ermöglichen die Implemeni erung von 
Arbeitsräumen. Bei unterirdischen Parkanlagen, die nicht 
überbaut sind, wie zum Beispiel bei Parks, Plätzen oder 
anderen öf entlichen Freiräumen könnte durch bauliche 
Maßnahmen wie Lichtkamine oder Lichtkuppeln 
nachträglich angepasst werden. 

Die Idee, Parkhäuser oder Tie’garagen ’ür 
logisi sche Au’gaben zu  verwenden ist, nicht 
neu. Im Forschungsprojekt „ebase mobility“ vom 
Ei  zienzCluster Logisi k Ruhr wurde ein Konzept ’ür 
ein vollautomai sches Innenstadt-Parkhaus mit der 
Möglichkeit ’ür Warenlagerung, -kommissionierung und 
-auslie’erung entwickelt.1

Das Verbundprojekt „Park-Up“ vom Frauenho’er Insi tut 
bietet die Möglichkeit ’ür Logisi kdienstleister Parkplätze 
in Garagen bedar’sorieni ert zu mieten. 2 

 [online] Ei  zienz Cluster Ruhr
2 [online] FRAUENHOFER IAO
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1. Apcoa Garage Bergmillergasse  (74)
. P+R Hüt eldor’  .

3. Garage Wilhelminenspital  (300)
. P+R Ot akring  7
. Wipark Missindor’erstraße   

6. Parkgarage Hietzing  
7. P+R Liesing  
8. P+R Per’ektastraße  7
9. P+R U6 Siebenhirten  7
10. Interspar Garage Hernals  (424)

. Garage Lugner Stadthalle  7

. Wipark Westbahnho’  6 7

. Viktoriagasse   

. Parkgarage Sechshauser Straße   
15. U4-Center  (410)

6. Interspar Garage Meidling  6
7. Parkgarage Meidling  6
8. Parkgarage Arcade Meidling  78
9. Pot endor’erstraße 6  7

. Wienerbergstrasse   . 9
21. Burggasse 85  (200)

. Lugner Halbgasse  8
23. Garage Zieglergasse  (110)

. Lindengasse 7  

. Wipark Si t gasse  7 7
6. Parkgarage Mariahil’  6
7. Parkhaus Elbl  
8. P+R Spit elau  698
9. Franz-Jose’s-Bahnho’ 68

30. Serviten-Garage  (74)
. Parkgarage Margaretenstraße  6
. Mazda Rainer Garage  6

. Landgutgasse   

. Parkgarage Erlachgasse  
35. City X  (507)

6. Per Albin Hansson  9
7. Parkhaus am Kai  88
8. Ferdinandstraße   
9. Flora Großgarage  

40. Intercont-Garage  (200)
. Modenaparkgarage  6
. Landstrasser Passage  99
. P+R Rennweg  8
. Arkadenho’  6
. P+R Erdberg  .8

6. Erdbergstraße Parkhaus  
7. Simmeringer Hauptstraße 8a  9

48. Garage Prater  (370)
9. Stuwer-Garage  

. Parkhaus A  .

. Messe Parkhaus D  .9

. Wehlistraße   99

. Garage Internai onales 
Kon’erenzzentrum  .

. Wagramerstraße   96

. P+R Donaustadtbrücke  9
6. P+R Leopoldau  .
7. P+R Aderklaaer Straße  . 7  1 

 [online] parken

.  + Stellplätze 8 Stk.

 - .  Stellplätze  Stk.

 -  Stellplätze 8 Stk.

 -  Stellplätze  Stk.
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Indukion

Indukion

Indukion

Indukion

P

1

Wir nutzen den wertvollen Grund für die 
Kurzzeitlagerung unserer Autos. Das ist 
zwar bequem, aber auch verschwenderisch. 
Und die Frage ist, ob wie uns das noch 
leisten können

Peter Cachola Schmal, Direktor des 
Deutschen Architekturmuseums im Rahmen 
eines Workshops über die Umnutzung des 
Karstadt - Parkhauses in Frankreich

»

»

73 SCHEMATISCHER SCHNITT - SCHRITT 

HOCHGARAGE

AUSLASTUNG

Hochgaragen enstanden durch das starke Aukommen 
des motorisierten Individualverkehrs. Sie sind Sinnbild 
einer autogerechten Stadtplanung und im Kontext von 
stark wachsenden Städten nicht mehr zeitgemäß. Die 
Trendwende ’ührt weg vom eigenen Auto als Ideal. 

Au’grund des veränderten Mobilitätsverhaltens kommt 
es zu geringeren Auslastungen von Parkgaragen. 
Autos werden immer mehr aus den Städten verbannt. 
Car Sharing und selbsfahrende Autos veringern den 
Bedar’ an eingenen Autos und in der Folge auch einen 
geringere Anzahl an  Parkhaus Stellplätze. Der Ausbau 
des öfentlichen Verkehrs trägt zusätzlich dazu bei, das 
Stadtbewohner au’ Autos verzichten und beispielsweise 
au’ Fahrradnutzung umsteigen. 

Die geringe werdende Auslastung bietet Potenial ’ür neue 
Funkionen, vor allem in den meist wenig ’requenierten 
Geschoßen im oberen Gebäudeabschnit.1

 Vgl. Akademie der Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen 
(2014)

Wirtschatlichkeit

Parkhäuser waren ’rüher eine sichere Einnahmequelle 
und bei Immobilienbetreibern äußerst ge’ragt. Steigende 
Grundstückspreise in stark wachsenden Städten ’ühren 
aber dazu, dass wirtschatlich lukraivere Nutzungen als 
das Betreiben von Stellplätzen entstehen. 

Konstrukion

Hochgaragen haben  den Vorteil, dass sie au’grund 
ihrer oberirdischen Bauweise mindestens über eine 
Gebäudeseite natürlich belichtet sind. 

Die massive Beton/Stahlkonstrukion eignet sich gut 
’ür Adapierung. Durch die  Fahrzeug Rampe entsteht 
die  Möglichkeit Parkhäuser als mehrgeschossigen 
Logisikimmobilie zu nutzen.

Hochgaragen wurden in den 6 er/7 er Jahren au’ die 
Nutzung von Autos spezialisiert. EIner Zeit in der noch 
nicht über Nachnutzung der Gebäude nachgedacht 
wurde. Dementsprechend gering ’allen die Raumhöhen 
der jeweiligen Parkdecks aus, was potenielle 
Nachnutzungen stark eingrenzt. 
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75 Parkhaustypologien

Modularer Aubau

Die Typologie des E-Food Hubs ist modular au’gebaut 
und orieniert sich an der Größe eines Pkw Stellplatzes 
mit circa  x .  Metern.  
Dadurch ergeben sich in der Planung mit Parkhäusern 
viele Vorteile:

. die einzelnen Bausteine können innerhalb der 
bestehenden Struktur beliebig koniguriert werden, 

. unzählige Kombinaionsmöglichkeiten,

. Flexibilität

. schnelle Anpassung und Größeneinordnung
 Parkplätze = mitleres Hub, 6  großer Hub..

Die Gebäudetyologie ist laut Deiniion an 
die An’orderungen des Autos angepasst und 
dementsprechend standarisiert. 
Die Parkplatzgrößen entsprechen den gängigen 
Autogrößen zusätzlich der benöigten Fläche zum 
Ein- und Aussteigen. In der Regel .8 m bis m Länge 
sowie .  m bis .  m Breite. 

Je nach Senkrecht- oder Schräganordnung beträgt die 
Fahrspur zwischen ,  m und 6,  m um das Ein- 
und Ausparken zu gewährleisten. Die Tragkonstrukion 
spiegelt dieses Raster wieder, da die Stützen sowohl 
Verkehrslächen sowie Parklächen bestmöglich 
’reihalten müssen. Niedrige Geschoßhöhen mit lichten 
Raumhöhen zwischen ,  m bis ,  m ermöglichen 
eine kompakte Bauweise mit hoher Wirtschatlichkeit. 

Die Geschoße werden über Rampen erschlossen, 
zum Beispiel Wendelrampenanlagen, eine pro 
Fahrtrichtung.

74 MODUL PARKPLATZ

5.0
*

2.5*
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Mobilitätspunkt

Der . Schrit sieht die Umnutzung der konvenionellen 
Hochgarage in eine Smart Garage vor. Die Entwicklung 
von einem Abstellplatz ’ür Autos mit Verbrennungsmo-
tor, hin zu einem zeitgemäßen innerstädischen Mobili-
tätspunkt.

Die Stellplätze werden mit Elektroladestaionen ausge-
statet und  schritweise ’ür Fahrzeugen ohne Verbren-
nungsmotoren vorbehalten.

Schritweise Umnutzung

Durch die Umnutzung des Parkhauses entsteht eine 
mehrgeschoßige verdichtete Gebäudetypologie, eine 
Besonderheit sowohl ’ür Supermärkte als auch bei 
Logisiklächgen im Allgemeinen. Geringe Bodenpreise 
verleiteten Handelsketen und Logisikunternehmen 
zum Bau eingeschoßiger Hallen. Au’grund steigender 
Grundstückspreise in wachsenden Städten sowie dem 
Wunsch nach kurzen Wegen zum Kunden werden neue 
Formen notwendig. Durch die Kompaktheit können 
neuarige Typologien auch in zentraler Lage enstehen 
und besser ins Stadtge’üge integriert werden sowie 
neuarige Symbiosen enstehen.

Indukion

Indukion

Indukion

Indukion

P

2
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SMART GARAGE

1. Mobile Warenlager 

2. Car Sharing 

3. E-Bike

4. Cargo Bike
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Warenlager

E-FOOD HUB

Lokale Produzenten

KooperaionspartnerMobiles Warenlager
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1 Mobile Warenlager

Die Anlie’erung der Waren er’olgt über autonom 
’ahrende mobile Lager. Diese elektrisch angetriebenen 
Fahrzeuge ver’ügen über einen gekühlten Laderaum mit 
Regalreihen ’ür Kunststokisten. Die selbsfahrenden 
Module bewegen sich selbstständig zwischen  dem 
Hauptlager am Stadtrand, lokalen Produzenten oder 
anderen Kooperaionspartnern. 

Synergien

Diese kleinteiligen Module eignen sich Ideal im 
Zusammenspiel mit Parkhäusern. Sie ’ahren vom 
Warenlager an der Stadtgrenze zum E-Food Hub, 
inden Platz in der Parkgarage. Sie werden am Stellplatz 
au’geladen und verweilen dort, bis die Waren vollständig 
entladen sind beziehungsweise  können sie Waren 
rücktransporieren.

Bei Bedar’ ’unkionieren sie eben’alls als Puferspeicher. 
So können sie bei geringerer Gebäudeauslastung, zum 
Beispiel in den Nacht- und in den Morgenstunden 
zusätzlich ’reie Stellplätze  nützen und in der restlichen 
Zeit weiterhin von Auto’ahrern als Parkplatz genutzt 
werden. Das Verhältnis von gelagerter Ware und 
geparkten Autos variiert somit ständig. Dies ’ührt zu 
einer verbesserten Auslastung der Gebäude. Somit kann 
lang’risig ein Gebäude schritweise umgenützt werden.1

 Vgl. [online] Deutsche Verkehrs-Zeitung 8

Mithil’e intelligenter Vorhersagen können Produkte je 
nach Stoßzeiten ver’ügbar gemacht werden und das 
benöigte Angebot im E-Food Hub ständig angepasst 
werden. Das heißt, es müssen nicht ständig alle Produkte 
in voller Produtkie’e ver’ügbar sein und trotzdem kann 
ein größtmögliche Angebot auch au’ kleineren Flächen 
angeboten werden, anstat große Produktmengen 
ständig zu lagern. Mit dem mobilen Warenlagern wird 
diese große Flexibiliät erst möglich. Sobald sich das 
mobile Warenlager au’ dem Stellplatz beindet, sind die 
Produkte ver’ügbar. 

WARENANLIEFERUNG

78 Warenanlie’erung
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79 TOYOTA E-Palete

80 NAVYA Shutle

Kollekive Nutzung

Der E-Food Hub ist anbieterneutral vorgesehen und 
sieht eine  kollekive Nutzung der In’rastruktur vor.  
Anbieter können je nach Ver’ügbarkeit Stellplätze in 
der Parkgarage beziehungsweise Kistenplätze in den 
mobilen Warenlagern anmieten. Diese können von den 
mobilen Warenlager direkt beim Erzeuger in Stadtnähe 
direkt von den mobilen Lagern abgeholt und im E-Food 
Hub eingelagert werden.   

Die Produkte werden über den Online Shop des E-Food 
Hubs angeboten und deren Kommissionierung und 
Auslie’erung gegen eine Gebühr übernommen.

Beispiele

Autonome Fahrzeuge beinden sich weltweit in der Test-
phase. 

Der NAVYA Shutle ist ein in Frankreich produziertes  au-
tonomes Fahrzeug und wird 9 in Wien, in der See-
stadt Aspern seinen Betrieb au’nehmen

Das von TOYOTA entwicklelte E-Palete sieht autonom 
’ahrende Module vor, die nutzungsneutral ausgelegt 
sind. So können die Module bei Bedar’ ’ür den Waren-
transport, den Personenverkehr oder als mobile Ge-
schäte eingesetzt werden. 



1 SELBSTFAHRENDE LAGER

2 SELBSTFAHRENDE ROBOTER

Selbsfahrenden Roboter bewegen sich in der zentralen 
Fahrspur. Sie ’ahren zu den mobile Lagern, entnehmen 
die Kisten aus den Regalreihen des Laderaums und 
bringen sie entweder zu den Lagerlächen, dem 
Kommissionierstand oder dem Markstand. 

3 LAGERFLÄCHEN

Im Parkhaus beindet sich ein Grundbedar’ an ’est 
verbauten Lagerlächen mit diversen Kühlzonen. Diese 
werden von den Robotern mit Kisten au’ge’üllt. 

4  KOMMISSIONIERSTAND

Am manuellen Kommissionierstand a  entnimmt 
ein Mitarbeiter den online bestellten Arikel aus der 
angelie’erten Box. Dabei kann er zum Beispiel bei ’rischen 
Lebensmiteln Rei’egrad, Größe oder andere Wünsche 
des Kunden berücksichigen. Am vollautomaischen 
Kommissionierstand b  wird dieser Vorgang bereits 
vollautomaisch durchge’ührt. Nach Entnahme des 
Arikels wird die Kisten wieder an den ursprünglichen 
Stellplatz zurückgebracht.

5 VERTIKALFÖRDERUNG

Die verikalen Förderschienen ermöglichen den 
Robotern das schnelle Wechseln zwischen den einzelnen 
Geschoßen ohne dabei den gesamten Fahrweg über die 
Rampe zurücklegen zu müssen.

6 MARKTSTAND

Die Marktstände sind über verikale Förderschienen 
direkt mit dem Warenlager verbunden. Das heißt Waren 
können in Kunststokisten jederzeit vollautomaisch zum 
Stand gelie’ert werden oder zurück ins Lager geschickt 
werden, ohne dabei den Kunden im Verkau’sraum zu 
stören. Dies ermöglicht auch dem Kunden das Einkau’en 
ohne Einkau’swagen, da die einzelnen Arikel direkt 
zum Kommissionierstand oder der Verpackungsstaion 
geschickt werden können.

 VERPACKUNGSSTATION

Die kommissionierten Einkäu’e gelangen in der 
Kunststokiste zur Verpackungsstaion. Hier wird je nach 
Art der Bestellung, dem Transportmitel, etc. die richige 
Verpackung gewählt. Thermoboxen mit Kühlakkus ’ür 
die Auslie’erung von ie’-  gekühlten Arikeln.

7 ABHOLSTATION
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WARENAUSLIEFERUNG

Ziel ist der Einsatz von elektrisch unterstützen Lasten-
’ahrrädern anstat herkömmlich verwendeten  Kühllast-
wägen ’ür die Auslie’erung der Ware. Diese erweisen 
sich besonders vorteilhat bei Express-Zustellungen im 
urbanen Raum und sind bereits bei Lie’erdiensten in Ver-
wendung.

„Das Marktsegment „Lie’erservice“ bietet große Wachs-
tumspotenziale. Wir beobachten ein rasch wachsendes
Angebot ’ür die Heimzustellung, vor allem durch expan-
dierende Start-Ups ’ür Speisenbelie’erung wie
in Wien der vegetarische Lie’erservice„Rita bringt s“ , 
oder auch durch selbst organisierte Heimlie’erdienste 
von Einzelhandel-Kooperaionen oder von großen Su-
permärkten.“ Barbara Lenz, Leiterin des Insituts ’ür Ver-
kehrs’orschung am Deutschen Zentrum ’ür Lut- und 
Raum’ahrt DLR 1 

Vorreiterländer in Europa im Einsatz von Lasten’ahrräder 
sind die die Niederlanden und Dänemarkt. In Kopenha-
gen besitzt bereits jede . Familie ein Transporfahrrad 
um damit beispielsweise die Kinder in die Schule zu brin-
gen oder den Einkau’ zu erledigen. 2

Mit den modernen Cargobikes können große Lasten 
transporiert werden. Die Vorteile des Rades gegen-
über Kleintransporter zeigen sich besonders im urbanen 
Raum. 

Zeitersparnis

Die Zustellung mit dem Lasten’ahrrad ermöglicht das 
Benützen von Radstrei’en, Abkürzungen oder otmals 
das Be’ahren von Einbahnstraßen in entgegengesetzter 
Richtung. In weitläuigen Wohnanlagen kann direkt bis 
vor die Hauseingangstür ge’ahren werden.

„Fahrräder bieten bei der Express-Zustellung einige Vor-
teile: Sie können Verkehrsstaus umgehen und kommen 
im Vergleich zu Zustell’ahrzeugen pro Stunde au’ bis zu 
doppelt so viele Zustellstopps. Die Betriebskosten über 
die gesamte Nutzungsdauer sind deutlich geringer als die 
eines Transporters. - John Pearson, CEO von DHL Ex-
press Europe “ 3

In europäischen Städten wie zum Beispiel in Gent oder 
in Brüssel wurden bereits zeitliche Fahrverbote ’ür den 
Lie’erverkehr ’estgelegt. Lasten’ahrräder dür’en jedoch 
in MIV reduzierte oder verbotene Zonen, wie Fußgän-
gerzonen ganztägig be’ahren.

 Lenz, B. 7 , S.   
 Gansterer, M. 8 , S. 

3 [online] DPDHL 7

Umweltverträglichkeit

Der stark steigende Online Handel im Allgemeinen, sowie 
der neue entstehende Zweig des E-Foods verursachen 
duch die Zustellung zusätzlichen Güterverkehr. Schon 
heute verursacht  der motorisierte Verkehr in urbanen 
Gebieten Staus, gesundheitsschädliche Emissionen und 
Parkplatzknappheit.4 

Diese Zustellung durch Lasten’ahrräder ist äußert nach-
halig und umweltschonend. Es trägt zur Feinstaub-, 
CO - und Sickoxid - Redukion gegenüber herkömmli-
chen Fahrzeugen mit Verbrennermotoren bei. Dies spielt 
vor allem in Zeiten immer strenger Umweltaulagen eine 
immer größerer Rolle. Insbesondere da laut EU-Verod-
nung bis  der gesamte Wirtschatsverkehr CO  
neutral werden soll. 

Wirtschatlichkeit

Um den wirtschatlich er’olgreichen Einsatz von Lasten-
’ahrrädern zu ermöglichen, braucht es zentrale Hubs in 
der Stadt. Der Einsatzradius ’ür elektrisch unterstütze 
Transporfahrräder liegt in etwa zwischen  bis  Kilo-
meter.

„Je kürzer die Zustelldistanzen, desto wirtschatlicher ge-
staltet sich der Einsatz von Transporfahrrädern ’ür die 
städische Logisik. Ideal ist ein Zustellgebiet mit nicht
mehr als drei Kilometer Radius, wobei auch ’ün’ Kilome-
ter und mehr möglich sind.“5 

„Die zunehmende Zahl an dringenden, kleinen und
mitleren Transporten innerhalb der Stadt kann in sehr 
vielen Fällen stat mit einem Pkw genauso mit dem 
Transporfahrrad abgewickelt werden – zu weitaus nied-
rigeren Kosten.“6

Die deutlich geringeren Anschafungskosten sind ebenso 
ein wesentlicher Vorteil.

Platzbedarf

Transporfahrräder brauchen deutlich weniger Platz als 
konvenionelle Krat’ahrzeuge. Au’ einem Pkw-Parkplatz 
können  Transporfahrräder parken. Die kleinteiligen 
Ge’ährte erweisen sich auch äußerst vorteilhat, wenn 
es darum geht einen geeigneten Platz zum Anhalten ’ür 
Ausladen und Zustellen zu inden. Dies stellt bisher ein 
großes Problem ’ür Kurierdienste dar. Au’grund ’ehlen-

4 Wrighton, S.(2017), S.7 
5 Wrighton, S. (2017), S.8
6 Gansterer, M. 7 , S. 
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83 VELOVE The Armadillo aka DHL Cubicycle

84 Bullit Bike

der Ladezonen oder wenigen ’reien Parkplächen wer-
den ot Bushaltestellen als Ladezonen genutzt, zum 
Entladen in zweiter Reihe oder au’ Radwegen sowie vor 
Zu- und Aus’ahrten geparkt. 7 Lasten’ahrräder inden je-
doch au’grund ihrer kleinen Abmessungen leichter Park-
plätze oder Platz au’ breiten Gehsteigen.

Beispiele

Das ’ür Deutsche Post DHL Group entwickelte Cubicy-
cle ist ein Hinterlader Lasten’ahrrad mit einer  m  gro-
ßen, wechselbareren Containerbox mit einer Zuladung 
bis zu Kg transporiert werden kann. 

Das Bullit Bike ist ein in Dänemark produziertes Vor-
derlader Lasten’ahrrad und stark verbreitet. Mit einem 
Ladevolumen von bis zu  L und einem Zuladung bis 
zu kg. 8 

7 [online] DVZ (2018)
8 Vgl. [online] HARRSVSLARRY 8
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NEUES EINKAUFSERLEBNIS

Ziel ist es, mit der Typologie dem Kunden im urbanen 
Raum nicht nur den Service von Express gelie’erten 
Lebensmiteln anbieten zu können, sondern auch 
ein neuariges staionäres Einkau’serlebnis sowie 
gesellschatlichen Trefpunkt anbieten zu können.

Das gesamte Warenangebot beindet sich im 
Logisikbereich des Marktes.  

Die Frischearikel und Warengruppen mit Beratung 
werden hingegen ausgebaut. Die einzelnen 
Verkau’sständes sind direkt mit der Logisik verbunden, 
wo die Kommissionierung der Waren vorgenommen 
wird. Dies ermöglicht unter anderem ein Einkau’en ohne 
Einkau’swagen, ohne Kassen sowie das Online Shoppen 
von ’risch zubereiteten Lebensmiteln in kürzester Zeit. 
Der ’erig gestellte Einkau’ wird dem Kunden bequem 
am Ausgang übergeben. Die Verkau’sraum wird zur 
Au’enthaltsläche ausgebaut, die möglichst über den 
ganzen Tag genutzt wird, wie z.B Kochstaionen, 
Arbeitsplätze, In’ostaionen und Spielelemente. Das 
gesamte vorräige Soriment ist digital abrubar und kann 
au’ digitale Weise bestellt werden.

Schnelligkeit
Für Kunden, die wenig Zeit ’ür ihren Einkau’ au’wenden 
wollen, gibt es die Möglichkeit, die Waren digital 
vorzubestellen, sodass sie beim Au’suchen des 
Geschätes abholbereit an der Warenausgabe, in den 
Abhol’ächern oder im Drive Through sind. 

Ebenso können automaische Einkau’slisten oder 
Produkte während der Anreise ins Geschät schon 
im Vor’eld vorbereitet werden und durch persönlich 
ausgewählt Einkäu’e in der Markthalle ergänzt werden. 

Übersichtlichkeit

Die Markthalle lebt von der Großzügigkeit des Raumes 
und deren Übersichtlichkeit. Durch das Weg’allen 
der Regalreihen im Geschät entwickelt sich der 
Verkau’sraum weg vom Warenlager hin zu einem Ort mit 
Au’enthaltscharakter an dem es Raum gibt, Lebensmiteln 
zu erleben.

Die Kombinaion von Markthalle und schneller 
Warenkommissionierung in der Parkgarage bietet dem 
Kunden viele Vorteile. Der Verkau’sraum wird be’reit 
von verpackten Waren ohne besonderem emoionalem 
Einkau’serlebnis, dem prozentuell größten Anteil eines 
herkömmlichen Supermarktes und der Verkau’sraum 
da’ür genutzt, dem Kunden ein entspanntes Einkau’en 
zu ermöglichen.
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kein Produktsuchen

Die Möglichkeit, wie ehemals in Greißerläden, das Zu-
sammentragen von Arikeln abzugeben, ermöglicht dem 
Kunden größtmögliche Bequemlichkeit. Die Produkte 
können digital im Geschät oder auch mobil bestellt 
werden, dadurch enfällt das Suchen von Produkten 
innerhalb der Regalreihen. 

keine Einkaufswägen

Die in der Markthalle ver’ügbaren Arikel können 
entweder so’ort mitgenommen oder au’grund der 
direkten Anbindung der Markstände mit der Logisik zur 
Kommissionierung geschickt werden und beim Aus-
gang abgeholt werden. Einkau’swägen werden dadurch 
überlüssig.

In den Supermärkten gibt es zwar ein sehr 
großes Angebot - aber die Kunden werden 
damit alleine gelassen. Viele sind dann von 
der Auswahl überfordert. Deshald suchen 
sie wieder nach Verkäufern, die wissen, wo 
ein Produkt herkommt und wofür es steht.

Hanni Rützler, Ernährungswissenschatlerin 
und Foodtrendorscherin 

»

»

Beratung

Das gesamte Soriment in der Markthalle wird an 
Markt- und Verkau’sständen mit Bedienung angeboten. 
Im Gegensatz zu herkömlichen Supermarkt bekommen 
die Kunden persönliche Beratung bekommen und die 
Möglichkeit Arikel zu verkosten. Bei der digitalen Be-
stellung des erweiterten Soriments im Warenlager des 
Gebäudes werden dem Kunden zusätzliche hil’sreiche 
In’ormaionen angezeigt. Zusätzlich steht Personal zur 
Ver’ügung, das im digitalen Verkau’ ausgebildet ist.

digital Erleben

Neben der persönlichen Beratung im Geschät wird 
dem Kunden durch den Einsatz modernster Technik 
eine digitale Erlebniswelt geboten, die im zum Beispiel 
im home beziehungssweise mobile shopping nicht 
zur Ver’ügung stehen.  Der Kunde kann das gesamte 
Soriment zusätzlich über Augmented Reality-Brillen, 
Bestellischen, digitale Bestellwände, Videoleinwänden, 
Tablets oder dem eignene Smarthpone erleben. 
Kunden können damit einerseits digital bestellen aber 
sich darüber hinaus über die Produkte in’ormieren, 
Hintergrundin’ormaionen einholen, Produktvorschläge 
erhalten, Beiträge über über Produkion und Herkunt 
au’ru’en oder Tutorials anschauen. Allergiker oder 
Diabeiker können sich zum Beispiel nur verträgliche 
Produkte anzeigen lassen, anstat wie bisher in den 
Regalreihen danach zu suchen.

keine Kassa

Die Arikel an den Marktständen werden direkt mitels 
einer Kundenkarte oder Smartphone App verrechnet, 
ebenso wie die digital bestellen Arikel an den Bestelli-
schen oder via Smartphone.

Im Gegensatz zu herkömmlichen Supermärkten wird die 
Markthalle zur Au’enthaltszone, in der Produkte konsu-
miert und Zeit verbracht werden kann. Sitzmöglichkei-
ten und Tische laden ein Zeit zu verbringen, Freunde 
zu trefen oder au’ dem Laptop zu arbeiten. Der Kunde 
wird zum willkommen Gast, der während seines länge-
ren Au’enthalts mehr konsumiert und Geld ausgibt.

Aufenthaltszone
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Hunger feststellen Zustellung

Gemüsebeet betreuen in der Markthalle
kochen

ANNA
72

Caterina
38

HELIANA GERHARD

BRIGITTE ERICH

ROMAN
38

JÜRGEN
47

MORITZ
4

zuhause essenholt Moritz ab Einkauf abholen

18:30

14:15 14:2514:0013:45

12:00

08:00

12:30 12:45

09:00

Neues ausprobierenKaffee trinken

08:30

Brot backenKräuter-Rundgang

bestellt Trockenware erhält Einkauf
an der Warenausgabe

kaut Arischocken probiert Gouda

Grillen Wein Verkostung

18:00 19:00 20:00 22:00

11:30

13:00

18:40 19:30 21:00
SZENARIO 1

spielt Squash

SZENARIO 2

SZENARIO 3

SZENARIO 4

SZENARIO 5

Abholstaion

bestellt im Büro“spart gerne Liefergebühren”

“achtet auf seine Ernährung”

“ist gerne draußen”

“spart nicht beim Essen”

“probieren gerne Neues”

!!!

NEUE EINKAUFSSZENARIEN

Für den Kunden 
schat der E-Food 
Hub eine Vielzahl an 
neuen Möglichkeiten 
einzukau’en. 

Szenario 1: 
Kurz’risige Bestellungen 
können zu Abholstaionen 
in der Nähe des Kunden 
gebracht werden und 
jederzeit außerhalb der 
Geschätsöfnungszeiten 
abgeholt werden. 

Szenario 2: 
Onlinebestellungen 
können beim 
Drive Through 
entgegengenommen 
werden. Dies spart dem 
Kunden Lie’ergebühren 
und er’ordert keine 
Anwesenheit am Lie’erort.

Szenario 3: 
Kunden nützen den 
E-Food Hub, um dort ihre 
Freizeit zu verbringen 
und sich weiterzubilden. 
Das Gründach bietet 
die Möglichkeit, urban 
’arming zu betreiben und 
die ’risch geernteten 
Nahrungsmitel direkt zu 
verarbeiten.

Szenario 4: 
Der E-Food Hub 
in der Funkion als 
gesellschatlicher 
Trefpunkt ermöglicht 
Kunden, die Produkte des 
Händlers genussvoll zu 
erleben. 

Szenario 5: Das digitale 
Bestellen der Trockenware 
ermöglicht dem Kundrn 
sich intensiver mit 
dem Frischesoriment 
auseinander zu 
setzen, anstat seine 
Standardarikel selbst 
zusammenzutragen. 

88 Einkau’szenarien
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URBANER MEHRWERT

Die Trans’ormaion der Parkgarage in einen E-Food 
Hub bringt einen enormen Mehrwert ’ür die Stadt, die 
Nachbarschat und ist in vielerlei Hinsicht nachhalig. 

Durch die Implemenierung des E-Food Hubs  erhalten 
mono’unkionale Hochgaragen eine neue Au’gabe  und 
werden zu  einem muli’unkionalen Ort. Tendeniell 
ästheisch und athmosphärisch wenig ansprechendenOrt 
er’ahren eine bauliche Au’wertung und können sich zu 
einem  atrakiven Trefpunkt umwandeln.

Durch den Zubau der Markthalle kann die bauliche 
Struktur der Hochgaragen gänzlich erhalten werden und 
nachhalig nachverdichtet werden. 

Das Dach der Markthalle wird als ’rei zugänglicher 
Dachgarten aus’ormuliert. Es entsteht eine grüne Insel 
inmiten der urbanen Stadtlandschat in der sich die 
Bewohner vom Alltag erholen können.  Diese exklusive 
Zone in der Stadt, die meistens privaten Nutzungen,  
hochpreisigen Wohnungen oder Hotelbars vorenthalten 
ist, bietet in stark wachsenden urbanen Räumen eine 
enormes Potenial. Durch die erhöhte Lage entstehen 
besondere Freiraumqualitäten, die genutzt werden 
können. 

Im Kontext der Markthalle bietet sich das Dach 
besonders ’ür den Anbau von Gemüse und Kräutern. 
In den Gemüsebeeten lassen sich wie am Beispiel des 

Hell s Kitchen Rootop Farm Project in New York City  
Basilikum, Bohnen, Baubeeren, Kohl, Schnitlauch, 
Gurken, Knoblauch, Salat, Oregano, Erbsen, P’efer, 
Kartofeln Radieschen, Rosmarin, Frühlingszwiebel oder 
Tomaten anbauen. 1

 Neben Nutzplanzen ’ür die ernte’rische Verarbeitung  
können alte Gemüsesorten zu Bildungszwecken kuliviert 
werden. Der Gemüseanbau wird einerseits vom Betreiber 
der Markthalle sowie von Eigentümergemeinschaten als 
Gemeinschatsgärten ge’ührt.  

In den Beeten lassen sich Essensab’älle wiederverwerten 
und sich als wertvolle Ressource eingesetzen. Das 
Gründach schat ein natürliches Ökosystem und 
trägt dazu bei die urbane Artenviel’alt zu erhöhen,  
Regenwasser zu regulieren.  2

Es trägt außerdem dazu „urban heat islands“, zu 
reduzieren, die durch einen hohen Versiegelungsgrad 
autreten und die Temperatur in der Stadt ansteigen 
lassen.3

Mithil’e von einge’assten Beeten können auch bei 
geringer Aubauhöhe kleine Bäume wachsen und das 
Dach intensiv begrünt werden.

 Vgl. [online] Hell s Kitchen Farm Projekt
2 Vgl. [online] ARTE
3 Vgl. WIENER UMWELTSCHUTZABTEILUNG MA  (2015)
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Die zentrale Lage des E-Food Hubs ermöglicht die  
CO  arme bzw. neutrale Zustellung von Lebensmit eln 
mit Lasten’ahrrädern und trägt somit aki v dazu bei 
die Lebensqualität in der Stadt zu steigern. Zusätzlich 
erleichtert es Kunden die aus Bequemlichkeit mit dem 
Auto zum nächsten Lebensmit elgeschät  ge’ahren sind,  
au’ ihr Fahrzeug zu versichten und im Zwei’els’all online 
zu bestellen.

Das Konzept des E-Food Hub ver’olgt das Konzept 
der gemischten Stadt, in der Funki onen wie Wohnen, 
Arbeiten aber auch Gewerbe und Freizeit neben- und 
miteinander stat i nden sollten, um eine Stadt der kurzen 
Wege zu ermöglichen.

Dachnutzung von Parkhäusern

Abgesehen von großl ächigen Verbrauchermärkten, die 
gelegentlich im Souterrain von Gebäuden untergebracht 
sind, bei nden sich die Verkau’sräume von Supermärkten 
in der Regel in der Erdgeschoßzone. Dies ermöglicht dem 
Kunden ein schnelle Sichtbarkeit des Geschät es, eine 
bequemes Bewegen mit dem Einkau’swagen zum Auto 
und spart Zeit. Dies sind Faktoren,  die beim E-Food Hub 
eine untergeordnete Rolle spielen, denn Kunden, die das 
Geschät  au’suchen, nehmen sich bewusst Zeit ’ür den 
Einkau’, erwarten ein besonderes Einkau’serlebnis und 
benöi gen zudem keinen Einkau’swagen ’ür den Einkau’.

Eine Markthalle au’ das oberste Geschoß eines Gebäudes 
zu setzen, ist außergewöhnlich, bietet aber viele Vorteile. 
Anstat  eines künstlich belichtetem Verkau’sraums 
erwartet dem Kunden ein of ener lichtdurchl uteter 
Verkau’sraum mit besonderem Ausblick. Der Höhe 
des Verkau’sraum sind nur baurechtliche Grenzen 
gesetzt. Die intensive Begrünung des Daches und die 
Blickbeziehungen mit dem Verkau’sraum schaf en ein 
einzigari ges Einkau’serlebnis.

Die Idee, die Dachl ächen von Parkgaragen zu nützen 
ist nicht neu. Schon Le Corbusier schlug beim Bau 
der Parkgarage Raspail in Paris die Errichtung von 
Künstlerateliers vor, die jedoch aus kostengründen nicht 
realisiert wurden.

Beim Projekt Park n Play wurde das Dach der Parkgarage 
im Ha’engebiet von Kopenhagen als Spielplatz genutzt. 

Im Dreispitzquari er in Basel wird beim Projekt 
Parking & more ein Bestandsparkhaus umgenutzt und 
erweitert. Au’ dem Dach des bis jetzt unrealisierten 
Siegerprojektes i nden ein Hotel, sowie Gewächshäuser, 
eine Veranstaltungshalle und Restaurants platz. 4 

4 Vgl. [online] HFF (2018)

92 Park n Play Kopenhagen DK

93 Parking & more Basel CH

91 Garage Raspail Paris
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 Adresse: Felberstraße 1 | 1150 Wien

 Betreiber: Wipark Garagen GmbH

 Parkplatzkapazität: 6 7 1

 Einfahrtshöhe: 2,10 m

 Geschoße: 

 Baujahr: 1990er

 

Zusatzfunki onen im Gebäude:
Waschservice: im Atrium der Rampe

 Vgl. [online] Wipark: Stellplätze 

Sixt Autovermietung: Geschät slokal im EG und Überga-
be Stai on im . OG
Anlieferung BahnhofCity Wien West: 

 Lastenaufzüge, Müllraum mit mobilen Müllpressen

Zielgruppe:
Kunden des Einkaufszentrums
Nähe zur Mariahilferstraße
Pendler

Zugreisende 

Fassadengestaltung:

Im Rahmen des Street Art-Projektes „Cash, Cans & Can-
dys“ wurde die Wesf assade vom Kolleki v Cyrcle  aus 
Los Angels gestaltet . 2 

2 Vgl. [online] Wiener Stadtwerke

PARKGARAGE WESTBAHNHOF
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95 Einsatzgebiet Westbahnhof

Die Hochgarage am Westbahnhof eignet sich aus vielerlei 
Gründen für eine Umnutzung. 

Der Westbahnhof erfuhr mit dem Bau des neuen 
Hauptbahnhofs eine gravierende strukturelle Veränderung. 
Der Fernverkehr wurde gänzlich umgelegt und der 
internai onale Kopb ahnhof mit Autoverladestelle somit 
zum Regionalbahnhof mit % weniger Zügen.1 Das 
Parkhaus ist seitdem nach persönlichen Augenschein 
wenig ausgelastet. Auf den  Etagen i nden sich eine 
große Anzahl an ungenutzen Stellplätzen.

Die große Anzahl an Stellplätzen in einer so zentralen 
Lagen bieten immenses Poteni al. Die Lage am 
Verkehrsknotenpunkt, an dem  U-Bahnlinien, S-Bahn, 
Busse und Straßenbahn aufeinandertref en bietet auch für 
Kunden eine hohe Anziehungskrat . 

Der Westbahnhof i ndet sich im Herzen von Wien.

 Vgl. [online] Wien ORF 
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STANDORTANALYSE

98 IKEA Westbahnhof Studie

Städtebaulicher Wetbewerb

Das Parkhaus A  beindet sich inmiten des 
Planungsgebietes, eines 2002 abgeschlossenenen 

internaionalen städtebaulichen Wetbewerbs.  Im 
Zuge dessen wurde für das Areal links und rechts am 
Beginn der Westbahnstrecke mit einer Gesamfläche 
von . m  ein Strukturplan erarbeitet. Das 
Siegerprojekt stammt von DI Heinz Neumann & DI Eric 
Steiner. Wesentliches Merkmal ist der Verzicht auf die 
Errichtung von Hochhäusern.1

Zwischen 8 bis  wurde die denkmalgeschützte 
Bahnhofshalle des Westbahnhofs B  generalsaniert auf 
den Baufeldern  zwei Büro- und Geschätsgebäude 
erweitert sowie unterirdisch mehrgeschoßig miteinander 

verbunden. C, D  Darin beindet sich unter anderem das 
neue Shopping Center „Bahnhofscity Wien West“. Dabei 
wurden rund 7.  m  für Handel, Dienstleistung und 
Gastronomie, .  m  Bürolächen und .  m  
Hotelläche mit  Zimmer geschafen.2
Die Parkgarage beindest sich innerhalb von Baufeld A , 
ebenso wie die Restbestände des Bahnhofsseitentraktes. 

Der Großteil wurde Anfang 8 abgetragen und ein 
Vorplatz Nord geschafen. Dieser bietet Platz für Taxis, 
Kiss&Ride-Parkplätze, Behindertenparkplätze und 
Busstellplätzen. 

Am Baufeld A  beindet sich das „blaue Haus“. Zurzeit 
wird an der Entwicklung eines innerstädischen Filiale 
der schwedischen Möbelkonzerns IKEA gearbeitet. 
Diese sieht den Abriss des Bestandsgebäudes vor. In 
dem neuen Konzept werden keine Autostellplätze mehr 
vorgesehen. Kleinarikel sollen vom Kunden direkt mit 
den Öis oder Fahrrad nachhause transporiert werden. 
Sperrige Objekte werden aus einem Logisikzentrum 
im . Bezirk geliefert. Ziel ist die Ferigstellung , 
die tatsächliche Realisierung ist noch nicht entgülig 
beschlossen  

Der Siegerentwurf sieht den Neubau eines Bürogebäudes 
mit  geschoßiger Tiefgarage vor.   Zusätzlich ist laut 
Masterplan Westbahnhof eine Querung über die 
Gleisanlagen Areal vorgesehen, auf Höhe Hackengasse 
vorgesehen. Daduch wird für Fußgänger eine direkte 
Anbindung an die äußere Mariahilferstraße sowie zur 
Kirche Maria vom Siege geschafen.5 

 Vgl. [online] APA - OTS  
 Vgl. ÖBB, Lehner, Kallischek
 Vgl. [online] Ikea 8
 Vgl. [online] DerStandard 
 Vgl. MA A Wien 9

96 Siegerprojekt Modell

97 Bauliche Veränderung
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BAUFELD

Das Baufeld nimmt die nördlich 
angrenzende Blockrandbebauung 
auf.  An der Felberstraße dient der 

Verkehrsteiler mit Baumbestand als 

Begrenzung und wird in der Planung 
mitberücksichigt. Der südliche 
Baufeldrand erstreckt sich bis zur 
Einzäunung der Gleisanlagen

VERKEHRSINSEL

Das Parkhaus ist vollständig von 
Verkehrslächen umgeben. Die ca. 

.7km lange Felberstraße beginnt am 
Gürtel 6-spurig und wird ab Ende des 
Baufeldes  -spurig für die restlichen 

. km. Der Vorplatz in Richtung 
Gleisanlagen wird als Zufahrt zur 
Parkgarage, für die Anlieferung 
der BahnhofsCity Wien West, als 

Bushaltestelle, Taxistandort und 

Kurzparkzone Kiss&Ride genutzt.  
Ein unschöner Ort für mit geringer 
Aufenthaltsqualität.

NACHBARGEBÄUDE

Westlich des Parkhauses beinden 
sich die Reste eines Gebäudetraktes, 
der sich ursprünglich bis zum 
Bahnhofsgebäude erstreckte und 

seitlich daran angeschlossen war. 

Die Errichtung des Parkhauses 
erfolge später und reagierte auf jene 
Bebauung. Während der Bauarbeiten 

der Bahnhofscity wurde jedoch die 

vordere Gebäudeabschnite in drei 
Phasen nach und nach abgetragen. 

Durch den Abriss der verbliebenen, 
in die Jahre gekommen Bausubstanz, 
kann das Potenial des Baufeldes neu 
genutzt werden und ein deutlicher 
Mehrwert erreicht werden.

1

2

3

TRANSFORMATION
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+

PLATZ MACHEN

Aufgrund der Neuausrichtung des 

Bahnhofes auf regionale Verbindun-
gen ergibt sich die Möglichkeit die 
stark dimensionierten Verkehrslä-
chen neu zu organisieren. Für anlie-
fernde LKWs wird eine Einfahrt auf 
der Felberstraße geschafen. Für 
Taxis sowie Kiss and Ride Nutzer ist 
weiterhin eine Durchfahrt bis zu den 
Gleisanlagen vorgesehen.

FUSSGÄNGER

Durch den Anbau entsteht platz 
für die Markthalle und den 
urbanen Garten. Die Öfnung in 
der Gebäudemite ermöglicht auch 
Fußgängern das Durchqueren des 
Gebäudes und eine Anbindung der 
angrenzenden Nachbarschat.
Außenliegende Treppenanlagen 
schafen atrakive Außenräume und 
führen die Fußgänger auf die oberen 
Geschoße, zur Markthalle und dessen 
erhöhten Vorplatz.

URBANES DECK

Auf der obersten Etage beindet sich 
eine zugängliche Freiläche. Ein ur-
banes Deck, dass Anreiner, Reisende 
und Markthallenbesucher miteinan-
der verbindet.

4

5

6

6 Gebäudetransformaion
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Es wird sich in den kommenden Jahren herauskristallisieren, 

wie stark Kunden das Angebot von online bestellten 

Verbrauchsarikeln im urbanen Raum annehmen werden, 
wie lange sie bereit sind, auf die Lieferung zu warten 

und wie viel sie für diese Dienstleistung bereit sind zu 

bezahlen.

Die Typologie des E-Food Hubs ist eine proakive 
Antwort auf eine in der Zukunt möglicherweise 
stark ansteigenden Nachfrage nach online bestellten 

Lebensmiteln, die rasch beziehungsweise nachhalig 
zugestellt werden sollen.  

Es ist der Versuch für einen Service der kriisch infrage 
gestellt werden kann, eine umweltschonende und 

stadtverträgliche Lösung anzubieten.

In Zukunt wird E-Food dazu beitragen, dass Kunden 
ihren Alltag noch lexibler gestalten können.

“Um die Marktplätze außerdem muss keiner fürchen, 

auch in einer Stadt voller Boten wird es immer noch 

Händler geben, prognosizieren Wissenschatler. Laut 
dem Fraunhofer-Insitut, wird es viele sehr große 
Händler geben und viele sehr kleine. Auf der einen 

Seite die riesigen Sorimente, vielleicht vor allem Online, 
ausgeliefert von Boten. Auf der anderen Seite, die kleinen 

Geschäte, die Standl am Markt, Tante-Emma-Läden in 
den Stadtvierteln, möglicherweise mehr als jetzt.”1

 htp.//www.sueddeutsche.de/muenchen/lieferser-
vice-die-neue-marktwirtschat- . 99- , 6. . 7
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